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hr. Warſchau. Der Seimmarſchall Daszynski hat in einer 
Änterredung mit den Journaliſten auf die Bemerkung, daß die 
dertagung des Seims der Beruhigung der Gemüter 
gen notwendig war, folgendes gejagt: Der Seim war die 
1 Zeit hindurch ruhig geweſen. Trotzdem der Seim von 
ier Sanacjapreſſe auf das heftigſte angegriffen und be⸗ 
eidigt wurde, hat kein einziger Sejmabgeordneter eine Be⸗ 
1 Ptgung ausgeſtoßen und feiner mit der Fauſt auf den Tiſch 
lagen, Der Vorgang im Seim am 31. Oktober hat keinen 
eimabgeordneten aus dem Gleichgewicht gebracht und von 
ter Panik wurde nichts bemerkt. Es iſt anzunehmen, 
laß der Sejm auch weiterhin ſeine Ruhe behält. 

Wird von einer „Ueberlegung“ geſprochen, ſo weiß ich nicht, 


was der Seim überlegen ſoll. 


Etwa die Sache des geweſenen Finanzminiſters Czechowicz? 
das Staatstribunal verlangt vom Sejm 


die Präziſierung der einzelnen Budgetpoſitionen. 
dunn etwa der Sejm die Antwort auf das Schreiben des Staats⸗ 


Mipunals per weigern? Die zweite Angelegenheit it noch 
el draſtäiſcher. Die Switalski⸗Regierung hat dem Sejm die 
hresrechnung für das Jahr 1927 und 1928 vorgelegt und 
erlangt vom Sejm die Bewilligung von Zuſatzkredi⸗ 
IM für die angeführte Zeit. 
Die höchſte Kontrolllammer im Staate verweigert der 
j r Regierung die Entlaſtung. 
hs iſt nicht nur in Polen aber in der ganzen Welt ein noch 
nicht dageweſener Vorfall. 
Relleicht genügt es nur ein Rahmenbudgets zu bewilligen, daß 
m nach Belighen überfhritten wird. 
| Ueber die Tätigkeit des Sejms führte Marſchall Daszynski 
aus: Am 25. März wurde der Sejm geſchloſſen. Von dieſer 
* 5 it ab konnte fih der Sejm nicht verſammeln, was erſt am 
Dezember erfolgen kann. In dieſem Kalenderjahr 
tagte der Sejm 84 Tage und war 255 Tage auf Urlaub 
geweſen. 


t, daß das polniſche Syſtem ſei. Die Regie⸗ 


gspreſſe iſt über dieſes Syſtem hoch erfreut. 


Nan kann ſagen, daß das ein Zufall war, andere behaupten 


Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Regierungsrücktritt oder Zejmauflöſung? 


Ein Interview des Sejmmarſchalls zur gegenwärtigen Kriſe — Ein Appell an den Staatspräfidenten 


„Tritt der Seim zuſammen — führte weiter der Seimmar⸗ 
ſchall aus — was ſoll er tun? Soll er ſich mit der ſchweren 
Lage der Landbevölkerung, oder der Lage der Ar⸗ 
beitsloſen in den Städten, mit der Depreſſion in der 
Industrie, der Ruin des Handels, der Geldknappheit 
befaſſen, oder ſoll er zu allen dieſen Sachen ſchweigen 

und ſie den 13 Herren Miniſtern überlaſſen? 

Gehört die Not der Landbevölkerung, der Arbeiter, der Induſtrie 
und Handel nicht zu den Kompetenzen des Sejms, zu den 
vom Volle gewählten Vertretern? Oder ſoll man über alle 
dieſe Dinge ſchweigen? Ein ruhiger Seim muß nach einer 
Ueberlegung ſich die Frage vorlegen, 

ob eine weitere Zuſammenarbeit mit der Regierung 
möglich iſt. 

Iſt fie nicht möglich und darf der Sejm die Czechowicz⸗Ange⸗ 
legenheit nicht berühren, die Jahresrechnung nicht prü⸗ 
fen, die Bemerkungen der Kontrollkammer nicht beachten, 
ſo dürfe er zu der Ueberzeugung gelangen, daß eine weitere 
Mitarbeit mit der Regierung unmöglich iſt. Dann bleiben 
zwei Wege übrig: 

entweder wird der Staatspräſident den Sejm auflöſen 
und die Wähler über ihre Meinung befragen, 
oder er wird 
die Regierung abberufen und eine andere Regierung 
nominieren. N 

Nach einer reiflichen Aeberlegung kann man zum Schluſſe kom⸗ 
men, daß die beiden Möglichkeiten ehrlich ſind. 

Auf die Frage eines Journaliſten, ob ein dritter Weg, 

nämlich die \ 8 

Sejmauflöſung und die Nichtausſchreibung der Wahlen 
möglich iſt, 

antwortete der Sejmmarſchall: die unaufrichtigen Elemente 
raten das an, auch hört man ſolche Vorſchläge, die Regie⸗ 
rung möge abberufen und in derſelben Zuſammenſetzung wie⸗ 
der nominiert werden — ſie gehen von der Vorausſetzung aus, 
daß die Politik ein Betrug fein müſſe. Iſt der Seim wirklich 
ſo ſchlecht, wie von mancher Seite behauptet wird, ſo möge 
man ihn auflöſen. Nachdem er aber im Jahre 255 Tage ge⸗ 
feiert hat, kann man nicht oinmal das behaupten. 


Bas wird aus den Wolgadeutſchen? 


Rußland verhindert die Auswanderung der Koloniſten — Eine Hilfsaktion des Reichs? 


i Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die So w jet⸗ 
gierung bis jetzt keine Entſcheidung über die Auswande⸗ 
[ing der deutſchen Koloniſten aus der Sowjetunion nach dem 
usland getroffen. In Moskau trafen erneut einzelne Gruppen 
rule Kolonisten ein, die von der Sowjetbehörde die Aus⸗ 
Aung von Päſſen für die Ausreiſe aus der Sowjetunion ver⸗ 
ugten. Die Sowjetbehörden fordern für die Ausſtellung eines 
Iden Paſſes 220 Rubel, da die Auswanderung eine private 
Ihgelegenheit der deutſchen Koloniſten ſei, die die Sowjetunion 
chts angehe. Mehrere Kantone der Wolgadeutſchen 
publit wollen auch gegen den Willen der Kommuniſten wie⸗ 
et nach ihrer alten Heimat zurückkehren. Die Re 
Mgsorgane der Wolgadeutſchen Republik führen einen hefti⸗ 
N Kampf gegen die Auswanderung, indem ſie behaupten, daß 
ie deutſchen Koloniſten in Kanada und anderen Ländern ſchlecht 
handelt würden. Wie weiter gemeldet wird, wollen auch ein 
zune Mitglieder der deutſchen Kolonie im Nordkaukaſus die Sow⸗ 
union verlaſſen und nach Kanada auswandern. Die Ko⸗ 
! Üten erklärten, die Auswanderung ſei notwendig, weil in⸗ 
t e des Kampfes gegen die Bauernwirtſchaft 
Leben in Rußland vollkommen unerträglich 
Ieworden jei. 


die Hilfe für die deulſchen Koloniſten 
Fe. aus Rußland 

Berlin, Das Neichskabinett wird ſich unter anderm mit der 
ge befaſſen, wie den bisher ſchon in Kiel eingetrofſenen 
Rutſchen Koloniſten aus Rußland zu helfen fei. 
te Angelegenheit wird immer dringlicher, da, wie verlautet, 
in der Umgegend von Moskau der Flüchtlingsſtrom ſchon 
N Über 12000 Menſchen verſtärkt hat. Eine geldliche Hilfe 
aun Staatshaushaltsmitteln kommt kaum in Frage, da die für 
* 12 Zweck erforderlichen Summen einfach nicht vor⸗ 
den ſind. 
ite Liebestätigkeit, ſoweit ſie ſich zu dieſem Zweck zur Ver⸗ 
gung ſtellt, in jeder Weiſe fördern. 
e teligiöfe Vereinigungen ſowie das Rote Kreuz ſchon jetzt in 


I 


X 


Dagegen wird die Regierung ſelbſtverſtändlich die 
Es haben ſich verſchie⸗ | 


dankenswerter Weiſe bereit erklärt, ihre Hilfe den Flüchtlingen 
zur Verfügung zu ſtellen. . 


— 


13 000 deutſch-ruſſiſche Bauern 


in größter Not 


Das deutsche Note Kreuz erläßt zuſammen mit den anderen 
karitativen Verbänden in Deutſchland einen Aufruf zur Hilfe⸗ 
leiſtung für die 13 000 heimat⸗ und exiſtenzberaubten⸗deutſch⸗ 
ſtämmigen Bauern, die ſich vor Moskau angeſammelt haben, um 
auf dem Wege über Deutſchland nach Ueberſee auszuwandern. 
Hunderte find bareits bettelarm in Deutſchland eingetroffen. — 
[998 Bild zeigt eine deutſch⸗ruſſiſche Auswanderer⸗Familie in 
ihrer Notwohnung in Kiel. 
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78. Jahrgang 


Minderheiten ⸗Aufrage im engliſchen 
Unterhaus 8 
London. Im Unterhaus wurde an den Außenminiſter die 
Anfrage gerichtet, was mit den Beſchwerden der deutſchen 
Minderheiten in Polen an den Völkerbund aus 
den Jahren 1926, 1927 und vom Auguſt 1929 geſchehen ei und ob 
Maßnahmen getroffen oder beabſichtigt ſeien, um die v ertrag⸗ 
lichen Rechte der deutſchen Minderheit zu wahren. 
Henderſon erwiderte, daß ſeitens der deutſchen Minder⸗ 
heit in Polen zahlreiche Beſchwerden eingegangen find, 
und vom Völkerbund behandelt wurden, daß er jedoch ohne nähere 
Unterrichtung nicht in der Lage ſei, auf die Beſchwerde vom 20. 
Auguſt 1929 einzugehen. 


Polen erhebt Anſpruch auf einen Teil 
der deukſchen Kolonien 

Warſchau. Im Zuſammenhang mit der po lniſchen Um 
abhängigkeitsfeier hat ein Vertreter der Se »liga einen Vor⸗ 
trag über das Anrecht Polens auf einen Teil der früheren 
deutſchen Kolonien gehalten. Nach dem Vortrag faßte die Ver⸗ 
ſammlung den Beſchluß, einen vorbereitenden Propagandafeldzug 
zu eröffnen, der die polniſche Regierung in die Lage verſetzen ſoll, 
das Anrecht beim Völkerbund geltend zu machen. 


Deulſchlands Vertreter 
auf der Haager Konferenz 
Berlin. Wie, der „Vorwärts“ erfährt, wird die Reichs⸗ 


regierung auf der zweiten Haager Konferenz durch den Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius und den Reichsfinanzminiſter Dr. 


Hilferding vertreten werden. 


Der Kleinkrieg in Oeſterreich 


Zuſammenſtöße von Heimwehr und Sozialiſten in Innsbruck. 


Innsbruck. Nach den geſtrigen Heimwehrkundgebungen kam 
es in den ſpäten Abendſtunden zu einer Reihe von Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Heim wehr und Sozialdemokraten. 
An einem Straßenbahnwagen wurde eine rote Fahne aufgezogen. 
Daraufhin haben Heimwehrleute die rote Fahne von dem Wagen 
heruntergeriſſen und den Wagen geſtürmt. Aus einem Vorſtadt⸗ 
lokal wurden gegen die Heimwehrleute Beſchimpfungen gerichtet, 
ſo daß die Heimwehrleute in das Lokal eindrangen und es ſtürm⸗ 
ten. Zwei Heimwehrleute wurden in Haft ge nnom⸗ 
men. Im Laufe des Nachts überfielen jugendliche Sozialdemo⸗ 
kraten nach Hauſe gehende Heimwehrleute in verſchiedenen Stadt⸗ 
teilen. Die Stadtleitung des Heimwehrbundes hat daraufhin 
einen Teil des Sturmbataillons alarmiert, um Streifen be⸗ 
ſonders in den Vorſtädten durchzuführen. 


Sir Eric Drummond 
nach London abgereiſt s 


Paris. Der „Paris Midi“ läßt ſich von ſeinem Sonderbericht. 
erſtatter aus Genf melden, daß der Generaljetretär des Völker⸗ 
bundes, Sir Eric Drummond, am Dienstag abends nach 
London abgereiſt iſt, um ſich mit der engliſchen Regierung über 
ie Punkte betreffend die Flottenkonferenz zu unter⸗ 
halten. 


Englands und Frankreichs Haltung 
in der Räumungsfrage 


London. Von englischer Seite find bisher entgegen an⸗ 
derslautenden Meldungen in Paris keinerlei antliche 
Schritte hinſichtlich der Durchführung der Rheinlandräumung 
durch die franzöſiſchen Beſatzungstruppen bis zum 30. Jun! 1930 
erfolgt, Die diesbezüglichen Erklärungen von Tarvien in 
der Kammer haben, wie ſeiner Zeit berichtet, auch in London 
nicht befriedigt. Eine direkte Gefahr für eine Ueberſchrei⸗ 
tung der Näumungsfriſt ſieht man aber im Augenblick nicht. 
Wenn ſich zu einem ſpäteren Zeitpunkt zeigen ſollte, daz tatſüch⸗ 
lich eine Ueberſchreitung der Näumungsfriſt beabſichtigt iſt, wird 
die engliſche Regierung wahrſcheinlich ihren bekannten 
Standpunkt in der RNäumungsfrage auch amtlich in 
Paris zur Geltung bringen. 


Teilausſperrung 
in den engliſchen Werften? 


London. Die Vereinigung der engliſchen Werften hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, derzufolge alle Holzarbeiter am 
23. November entlaſſen werden, falls der Streik in den 
Belfaſter Schiffswerften nicht bis dahin beigelegt iſt. Von 
der Ausſperrung werden 15000 Tiſchler und zahlreiche andere 
Werftarbeiter betroffen werden. 


Noch ein Deuffcher 
wurde Nobelpreisträger 


Der diesjährige Nobelpreis für Chemie wurde zu gleichen Teilen 
zwiſchen dem deutſchen Profeſſor für Chemie an der Univerſität 


Stockholm, Hans von Euler⸗Chelpin (im Bilde), 
engliſchen Gelehrten geteilt. 


und einem 


Regierungskriſe in Belgien 


Brüſſel. Die Fraktion der flämiſchen Katholiken trat am 
Mittwoch nachmittags zuſammen, um zur Frage der Verflamung 
der Uniperſität Gent Stellung zu nehmen. Es wurde beſchloſſen, 
den bisher eingeſchlagenen Kurs unverändert beizubehalten 
und die Verflamung der Univerſität Gent ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung zu fordern. Das bedeutet, daß eine Regie⸗ 
rungskriſe in Belgien unvermeidbar geworden iſt. 

* 


Brlülſſel. Der Preſſedienſt des belgiſchen ee 
Jaſpar teilt mit, daß ſich die Lage der Regierung infolge der 
Haltung der Liberalen in der Staatenfrage überaus kritiſch 
geſtaltet habe. Der Miniſterpräſident weiſt ferner auf die unge⸗ 
heuren Schwierigkeiten hin, in denen ſich das Land befinden 
würde, falls fein letzter Verſuch, die Regierung zu retten, miß⸗ 
glücken ſollte. 


Die Kabineltsumbildung in Bukareſt 


Bukareſt. Miniſterpräſident Manin wurde am Mitt⸗ 
moch von der Regentſchaft in Audienz empfangen, wobei er den 
Erlaß über die Zuſammenlegung von ſechs Miniſte⸗ 
rien in drei Miniſterien unterbreitete. Zur gleichen Zeit 
überreichten der Kultusminiſter und der Geſundheitsminiſter 
ihre Rücktrittsgeſuche, da ihre Miniſterien aufgelöſt werden. Ar⸗ 
beitsminiſter Raducanu verbleibt im Kabinett als Volks⸗ 
wohlfahrtsminiſter. Madgearu wird das Finanzminiſterium 
übernehmen. Der Miniſter für Siebenbürgen Hitescu wird zum 
Handelsminister und der Miniſter für öffentliche Arbeiten Ha» 
lipa zum Verkehrsminiſter ernannt werden. 


Prozeß gegen Graf Chriſtian Stollberg 
am 6. Dezember 


Hirſchberg. In der Strafſache gegen den Fideikommisbeſitzer 
Graf Chriſtian Friedrich von Stollberg⸗Wernigerode in Janno⸗ 
witz findet die Hauptverhandlung wegen fahrläſſiger Tötung vor 
dem erweiterten Schöffengericht in Hirſchberg am 6. Dezember 
1929, vormittags 9% Ahr, ſtatt. Die Verhandlung wird voraus⸗ 
ſichtlich drei Tage in Anſpruch nehmen. Es find 41 Zeugen und 
Sachverſtändige geladen. Die Verteidigung des Angeklagten 
haben die Rechtsanwälte Dr. Ruſche⸗Hirſchberg und Dr. Luetget⸗ 
brune⸗Göttingen übernommen. 


8 ndere Generation 


‚ROMAN. 50 0 J SCH NE. 40 NFO ERSATI. 
UTZ DURH VERLAG OSKAR MEISTER ,.WERDAU SA, 
(2. Fortſetzung.) 


Der General hielt mit einer Hand den Hut feſt, während er 
mit der anderen ſeinen Mantelkragen übereinanderzog. Ein 
1 Luftſtoß, der die Kieſel des Bahnſteiges zur Seite 
egte und den Frauen die Röcke wie ein Fahnentuch um die 
Knie Ichlang, dann ein Langſamwerden der Räderpaare — 
ein kaum hörbares Knirſchen — die Wagenreihe ſtand. 

1 7 . in einem Abteil dritter Klaſſe fiel herab. 

„Vater! 

Ein glattrafiertes Geſicht bog ſich darüber heraus und eine 
Hand verſuchte die Tür zu öffnen. Gleichzeitig hatte Karl 
von Ebrach den Hebel heruntergedrückt. 

„Mein alter Junge!“ Dem General ſchoß es brennend 
heiß in die Augen. ie ſah der Menſch aus! „Biſt du krank 
geweſen, Ernſt?“ 

„Nicht im peringften, Vater. — Es geht mir gut!“ 

Her alte E rach biß die Zähne übereinander und drängte 
das Feuchte der Augen zurück, während ſein Aelteſter eine 
ig Frau über das Trittbrett hob. 

Schick, elegant, trotz der Trauerkleidung blühend wie ein 
unges Piedchen, ſtand fie auf dem Bahnſteig und küßte den 
chwiegervater auf beide Wangen. „Du bleibſt immer der 
bälle nl Papa! Ernſt iſt ein alter Mann gegen dich. — Er 
ält ſich nicht. — Dafür geht Max in die Breite.“ 

Ihr Spott galt dem korpulenten Mann, der, Anfang der 
Dreißiger ſtehend, eben über das Trittbrett turnte. 

„Dir geht es gut, Max?“ fragte Karl und nahm ſeinem 
füngſten Bruder den Mantel ab 

„Es macht ſich,“ kam es mit unterdrücktem Gähnen. Dann 
in das Innere des Wagens zurückrufend: „Lore⸗Lies, ſieh 

zu, daß du deine ſieben Sachen endlich herausbringſt 
Meine Frau kann's ganz gut allein machen, Papa, bemtüh’ 
dich nicht,“ ſchalt er abwehrend, als der General auf das 
Trittbrett ſteigen wollte. „All das Geſchleppe hätt' es nicht 
gebraucht, aber ſie hat ihren eigenen Kopf. Es muß immer 
ein großer Koffer ſein, zwei kleinere täten's auch.“ 

„Dafür wären's aber auch zwei!“ ſagte eine melodiſche 
Frauenſtimme und reichte einen Lederkoffer heraus, den 
Max von Ebrach ärgerlich an ſich nahm. 

Der Vater ſchob ihn beifeite und hob feine füngſte 
5 ertochter auf den Kies. „Wie geht es?“ fragte er 
halbleiſe und drückte ihren Arm enger gegen ſich. 


raſten und nach Atem ringen. 
ſchon über ſeine Kraft. 


Ungünſtige Wendung in Warſchau 


Große Schwierigkeiten bei den deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 


Warſchau. Die polniſche Agentur „Preß“ weiß im Zu⸗ 
ſammenhang mit verſchiedenen Meldungen der Berliner Preſſe 
zu berichten, daß die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen noch verſchiedene Schwierigkeiten zu über⸗ 
winden hätten. So ſei bezüglich der Frage des Aufent⸗ 
halts⸗ und Niederlaſſungsrechts noch keine Eini⸗ 
gung erzielt. Ferner fei es falſch, daß die Kontingent⸗ 
fragen in einem geheimen Zuſatzabkommen geregelt werden 
ſollten. Was die polniſche Schweineausfuhr anlangt, ſo ſeien 
noch ſtarke Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den beiden Ver⸗ 
handlungspartnern vorhanden. Allerdings hätten die beider⸗ 
ſeitigen Sachverſtändigen in bezug auf verſchiedene Einzelgebiete 


eine Verſtündigung erzielt, doch ſeien die Nachrichten 17 


eine nahe bevorſtehende Paraphierung des Handels 
verfrüht. 
| Der „Expreß Poranny“ ſchreibt, 
deutſch⸗polniſchen Zolltrieges das deutſche Diplom at 
In Berlin mache ſich ange e 11 


Spiel im Weiten jtöre, 
zugunſten des 


der engliſchen Regierung 
eines deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages geltend. 


ſich in einer ſchwierigen Lage befinde, wünſche die Bene 


der deutſchen Grenzen für wenigſtens einen Teil der polniſe b. 


| Kohlenausfuhr. Dadurch hoffe England ſeine Kohlenausſun 
auf den nördlichen Kohlenmärkten zu verbeſſern. 


Englands Diplomatenſchub 


Die Ernennung für Moskau und Waſhington vollzogen 


London. Amtlich wird die Ernennung von Sir Ronald 
Lindſay, dem bisherigen ſtändigen Unterſtaatsſekretär im Fo⸗ 
reign Office, zum Bolſchafter in Waſhington als Nachfolger 
des Anfang nächſten Jahres zurücktretenden bisherigen Botſchaf⸗ 
ters Sir Esme Howard angekündigt. Gleichzeitig wird die 
Ernennung von Sir Esmon Evey, der kürzlich zum Botſchafter 
in Rio de Janeiro ernannt worden, zur Uebernahme ſein es 
Poſtens dorthin jedoch noch nicht abgereiſt war, zum Botſchafter 
in Moskau bekannt gegeben. Als Nachfolger des nach Waſhing⸗ 
ton gehenden ſtändigen Unterſtaatsſekretär Sir Ronald Lindſay 
wird der bisherige erſte Privatſekretär des Miniſterpräſidenten 
Macdonald, Sir Robert Vanſittart, zum ſtändigen Anter⸗ 
ſtaatsſekretär im Foreign Office ernannt. 


Der Zeitpunkt der Haager Konferenz 
noch nicht feſt 
Paris. Das franzöſiſche Außenminiſterium dementtert 
formell die von einer Pariſer Morgenzeitung gebrachte Meldung, 
daß die zweite Haager Konſerenz am 7. Dezember beginnen 
ſolle. Der Zeitpunkt ſei noch nicht ſeſtgeſetzt. 


Das gefährliche &ohlenogydgas. 
Rieſa. 
Trilotagenreiſender in den Arbeitsraum trat, in dem 15 Ar 
rinnen beſchäftigt waren, fand er dieſe zu ſeiner Ueberra 
ſchlafend vor und ſtellte bei näherer Nachprüfung feſt, 


fort die Geſchäftsleitung. Einem Arzt und einer Abteilung 


Polizei gelang es nach längerem Bemühen, die n et | 


Sauerſtoffapparaten wieder ins Leben zurückzurufen. 5 
giftung war durch Kohlenoxydgaſe entſtanden, die einem che 
haften Rohr entſtrömt ſein ſollen. Die Arbeit wurde wegen 
Zwiſchenfalles ſofort abgebrochen. 


Kellogg nach England uuterweg⸗ 


London. Der frühere Staatsſekretär 22 hat 


Mittwoch an Bord der „Aquitania“ nach London eingeſch 


Es verlautet, daß es ſich um eine reine Privatreiſe handelt. r 
log wird während feines Aufenthaltes in England die Wi 
eines Ehrendoktors der Univerjität Oxford erhalten. Seine N 
reiſe iſt für den 29. November vorgeſehen. ; 


Studententrawalle an der Berliner Aniverſikät 


Im Anſchluß an eine Proteſtkundgebung der Allgemeinen Studentenſchaft Berlin gegen den neuen Rektor, Prof. Dr. Sehne 5 
Polizei erſchien mit einem ſtarken Aufgebot und griff auf ale 


kam es im Veſtibül der Univerſität zu Krawallſzenen. Die 


ſchem Boden ein. — Das Bild zeigt Studenten vor dem von der Polizei abgeſchloſſenen Tor der JJ y ⁵³ d ĩͤ Add er 


Sie wandte ihre Augen von ihm ab. „Immer gleich, 
kam es zögernd. Dann mit einem Aufſchluchzen: „Ich hätte 
Mutter noch ſo gerne geſprochen — für ein paar Minuten 
wenigſtens.“ 

Er ſagte nur flüſternd: „Arme, kleine Lore⸗Lies —,“ zog 
ihren Arm feſter durch den ſeinen und ſchritt mit ihr den 
anderen nach, die bereits die Sperre durchquert hatten. 

Er ſah, wie ſein älteſter Sohn Ernſt ſeine ſchöne Frau 
ſorglich in die Lederkiſſen der wartenden Chaiſe verſtaute und 
ihr die Felldecke um die Knie legte. „Sitzſt du auch bequem, 
ita?“ hörte er ihn ſagen. 

Es preßte ihm das Herz zuſammen, als Max, ſein Jüng⸗ 
ſter, neben der eleganten Frau Platz nahm, ohne nur einen 
Blick nach ſeinem eigenen Weibe zu werfen, das mit erloſche⸗ 
nen Augen auf ihn hinſah. 

Kleine Lore⸗Lies!“ tröſtete er leiſe. Laut aber ſagte er in 
ſtriktem Befehlstone: „Max, du wirſt Ernſt den Platz neben 
feiner Frau einräumen. Die Chaile faßt nur zwei Perſonen 
Falls du auf dem Bock ſitzen willſt, foll dir das nicht ver⸗ 
wehrt ſein. Andernfalls kannſt du im zweiten Wagen neben 
Lore⸗Lies und mir mitkommen.“ 

Der Korpulente brummte etwas, das nicht verſtändlich war, 
ſchwang ſich auf den Bock und warf keinen Blick mehr nach 
dem Gefährt, das dem ſeinen folgte und in welchem der Ge⸗ 
neral und Lore⸗Lies Platz genommen hatten. 


* 10 
* 


Niemand hatte beachtet, daß aus dem gleichen Zuge aus 
einem Abteil vierter Klaſſe ein Mann geſtiegen war, deſſen 
eingebrochene Augen erloſchenen Seen glichen 

Er holte eine kleine Handtaſche aus dem Gepäcknetz und 
knöpfte den ſchwarzen Mantel übereinander. Dann ging er 
ſchleppenden Schrittes nach dem Perron und von dort nach 
dem Schalter, ein Telegramm aufzugeben: 


„Frau Trude Marbot Eben angekommen — Ganz 
ohne Sorge ſein! — In Sehnſucht⸗ Dein Heinz 


die Gebäulichkeiten des Gutes auftauchen ſah. 
brachte ihn dem Ziele näher. Dabei klopfte ſein Herz, 
das eines gehetzten Tieres und hielt jäh im Schlage inne, 
er den General Ebrach, den Vater ſeiner Frau, auf ſich 
kommen ſah. 


dem verſchwißten Haupthaar. 
Vater!“ 


haſt du Karls Einladung nicht angenommen? Du 
dich hier wenigſtens ſatteſſen und erholen können.“ 


nicht mehr emporzuheben, 
müffen, dem er feine jüngſte Tochter gegeben hatte, weil 
annahm, daß ſie ein Leben in Glanz und Luxus 9 


Seine müden Augen glänzten fiebernd auf, 50 er 70 
eder 


als 
b zu⸗ 
Er beſchleunigte die Gangart und nahm den Zylinder von 
„Meine innigſte Teilnahme, 


„Danke! — Sit Trude jo unpäßlich, daß fie nicht zur Be⸗ 


erbigung ihrer Mutter kommen kann?“ frug der alte Ebrach 
napp 


„Du mußt verzeihen, Vater! — Es iſt unmöglich! Wit 


erwarten in den nächſten Tagen unſer erſtes Kind!“ 


Ein Ruck ging durch den alten Soldatenkörper. Der 


neral wollte fragen: „Warum habt ihr uns keine Mitteilung 


emacht?“ Aber es blieb ungeſprochen. Es wären nußloſe 
orte geweſen, die nur Befremden erregt hätten Währen 


ſie zuſammen dem Hauſe zuſchritten, jagte er fo nebenbei: 
„Biſt du noch immer ohne Stellung?“ 
unfreundlich als die Begrüßung vorher. 


Es klang weniger 


„Nein, Vater!“ 

„Was 1 880 du jetzt?“ N 
‚Ei n Bücherreviſor geworden.“ 

„Bor“ ten 

Ein ſchrecklicher Hy 


„Selbſtändig!“ kam es heiler. 


quälte Marbot, aber er zwang ihn heldenhaft zurück, 


Der General rückte unmerklich etwas von ihm ab „Waru 


e 


„Ich konnte meine Frau in dieſer Zeit nicht allein laſſen, 


Vater!“ Es war ſchrecklich, wie der Huſten würgte. 
mochte für den Augenblick nicht meiterzuiprechen. 


Der General ging vornübergeneigt Er wagte den Blick 


um den Mann nicht debe er 


ihm 


Er zog eine argegriffene Brieftaſche aus feinem Innen- erwarte Und alles war Trug geweſen Er hatte ber 
rocke und bezahlte die Taxe, erſchrack etwas über die Höhe fängnis 2 00 0 a ee eee 
und ſteckte fie wieder forglich zu ſich Die Hauptſache war, daß] teuerte. Aber was gab die Wels für eine ſolche Beteue rn 


Trude beruhigt fein konnte. 

Als er das Bahnhofsgebäude verließ, ſah er gerade noch die 
Wolke Staubes, welche die dahinflienden Wagen zurück⸗ 
ließen Wenn er den Schritt etwas beſchleunigte, konnte er 
in einer Stunde auf Gut Ebrach ſein. 

Es dauerte etwas länger, denn er mußte mehrmals ver⸗ 
Solche Strecken zu gehen, war 


Für ſie war er erledigt und die Trude mit — Und nun: 
ſollte ſie auch noch Mutter eines Kindes werden, das 
ſchwindſüchtigen Menſchen zum Vater hatte 
der andere ſeinen Gedanken gefolgt war?“ 


alles gut vorübergeht.“ 


dieſen 
aus, daß 


„Es wird nichts fehlen, Vater! — — Ich hoffe ſicher, bob 
(Bortiegung folgt) 


„Was jagen die Aerzte?“ fragte er und ſetzte vor 


daß das Becher. z ö 


England, u 


Als am Montag vormittag in einer Korſettfabri ** 


daß fa 


liche Anweſende bewußtlos waren. Der Reiſende alarmiert % 
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| Blei und Umgebung 


ef: nach Lublinitz, Seminaroberlehrer Muſtol aus 
i 


worden, kann alſo in dieſem Jahre au 


Berufung. 
Kreisſchulinſpektor Hollek in Pleß, iſt in gleicher Eigen⸗ 


leß 
vertretungsweiſe als Kreisſchulinſpektor nach Nikolai be⸗ 
rufen worden. a 


Pleſſer Schützengilde 248 Jahre alt. 
leſſer Schützengilde iſt im du e 1681 gegründet 
ein Beſtehen von 


Die 
248 Jahren zurückblicken. 


Ortsgruppe Pleß des Verbandes deutſcher Katholiken 
in Polen. 

Die Mitglieder werden auf den Den „den 15. d. 
Mts., abends 8 Uhr, im „Pleſſer Hof“ ſtattfindende Sitzung 
mit wichtiger Tagesordnung hingewieſen und gebeten, zahl⸗ 
reich zu erſcheinen. 5 


Vom Baumarkt. 
Das von der Stadt gebaute 12⸗Jamilienhaus, auch Apoſtel⸗ 
haus genannt, weil es für 12 Familien vorgeſehen war, iſt bezo⸗ 
gen worden. Es wohnen aber nicht mehr 12 Familien in dem 


Hauſe, ſondern durch den Ausbau find 15 Wohnungen geſchaffen 


worden. Leider hat die Stadt die ſehnſüchtigſt erhoffte 100 000 


Itlotp⸗Anleihe nicht erhalten, jo daß eine Ermäßigung der hohen 


Mieten nicht erfolgen kann. Auch das vom Kreis daneben ſte⸗ 
hende, auf dem Kozikſchen Grundſtück erbaute große Familien⸗ 
wohnhaus iſt bezugfertig. Dem Vernehmen nach wird es erſt im 
Frühjahr bezogen werden. Auch das für die Wojewodſchaft er⸗ 
baute Amts- und Wohnhaus geht der Vollendung entgegen. Dies 
iſt das erſte öffentliche Gebäude der Stadt, welches ein flaches 
Dach haben wird. Auch hier dürfte der Einzug erſt im Frühjahr 
erfolgen. Der Bau der deutſchen Minderheitsſchule iſt im äußeren 
Teile beendet. Dagegen ſcheinen die Arbeiten im Inneren nicht 
recht vorwärts gehen zu wollen. Zur Zeit arbeitet man über der 
Heizanlage und der Setzung des Ofens für die Kochſchule. Wenn 
das Gebäude fertiggeſtellt ſein wird, wird es einen guten Anblick 


haben, zumal auch nach der Straße zu der Aufgang eine Aende⸗ 
kung erfährt. Der Schulplatz, auf welchem nunmehr die Schüler 


der Volks- und Minderheitsſchule ſich tummeln ſollen, wird zur 


Zeit planiert. 


Auf alle Fälle wird die Stadtverwaltung nicht 


umhin können, dem Bau einer Abortanlage näherzutreten. Nach⸗ 
dem die von der Minderheitsſchule vorzeitig abgebrochen wurden, 
ind die vorhandenen Einrichtungen unzureichend. Der Bau des 

Lehrerſeminars, welches die Wojewodſchaft baut, ſoll dem Ver⸗ 


nehmen nach erſt im Frühjahr begonnen werden. Im Innern der 


Stadt iind 3 neue Wohnhäuſer mit Geſchäften erſtanden, und zwar 


baute Sattlermeiſter Rudolf Tſchentſcher beim Spritzenſchuppen 
ein Haus mit 2 Stockwerken, daneben der Kaufmann Ferdinand 
Tecmann ein zweiſtöckiges Geſchäftshaus. Buchhändler Oswald 
Blaſel erbaute im Hinterteil ſeines an der Langenſtraße gelege⸗ 
nen Grundſtückes ebenfalls ein zweiſtöckiges Haus mit Räumen 
für ſeine Druckerei. In der Chriſtian⸗ und Pilſudkikoloni: 


hberrſchte ebenfalls rege Tätigkeit. Hier entſtanden mehrere Häu⸗ 


N gung entgegen gehen. 
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ſer zu Wohnzwecken. In dieſem Teile erbaute Bäckermeiſter Fuchs 
eine Bäckerei mit Geſchäft und trug auf dieſe Weiſe viel zur Be⸗ 
quemlichteit der Bewohner bei. In dem Teil der Jankowiger 
Chauſſee ſieht man ebenfalls mehrere Wohnhäuſer der Beenoi⸗ 


N Wegeſache. 
Nachdem die Pleſſer Baugenoſſenſchaft vor einigen Jahren 


ein großes Familienhaus in der Chriſtianskolonie erbaut hat, war 


un 


der Anfang zur Entwicklung der Kolonie gemacht. Im Laufe der 
letzten 2 Jahre war die Bautätigkeit in dieſem Ortsteil ſehr 
dege. Auch die Wojewodſchaft erbaute 10 kleinere Häuschen. 
Ein großer Teil der Bewohner der Chriſtianskolonie und der 
Pilſudskikolonie, wie die Anſiedlung vor der Bahnſtrecke genannt 
wird, hat ihre Arbeitsſtätte außerhalb des Wohnortes. Iſt alſo 


genötigt, die Eiſenbahn zu benutzen. Will man von dieſem Orts⸗ 


eil nach der Bahn gelangen, jo muß man den Weg durch die 
naturgemäß ein großer Ummeg. Aus 
ie Wegfahrenden einen Fußſteig, welcher 


dieſem Grunde benutzen 
nd“ am Damm die Psgezynta überbrückt 


am Bahndamm läuft u 


‚I And weiter durch den Fürſtlichen Bahnhofspark nach dem Bahn. 


hof führt. Dieſer ſelbſtgeſchaffene Weg kann naturgemäß jeder: 
geit von einem der Grundbeſitzer aufgehoben werden. Aus dieſem 
Grunde ſind die Bewohner des Ortsteils beim Magiſtrat vor⸗ 
ſtellig geworden, daß eine Brücke über die Pszczynka gebaut wird 
Bedürfniſſen gerecht zu werden. 


f 


15 Sternſchnuppen im November. a 
Der nächtliche Himmel erſtrahlt in den jetzigen No⸗ 
dembernächten in herrlichem Glanze. Im cheitelpunkte 
8 a Fuhrmann 
d die Milchſtraße. In nordweſtlicher Richtung beben 
Kaſſiopeja und Schwan, in nordöſtlicher Richtung Großer 
Bär, Kleiner Bär mit dem Polarſtern. Der große Löwe 
d Drache in ſüdöſtlicher Richtung, Zwillinge, Stier, 
aſſerſchlange, Großer Hund mit dem Sirius und Orion 
u ſüdöſtlicher Richtung, Perſeus, Pegaſus, Fiſche, Widder, 
Salfiih, Eridanus, die Hynoden, die Plejaden und das 
Siebengeſtirn. 


Gründung einer Arbeitsgemeinſchaft. 
Sonntag, den 10. November, nachmittags 2 Uhr, traten die 
datholiſchen Geſellenvereine Bielitz, Biala, Teſchen und Pleß 
zusammen, um ſich zu einem Verbande zuſammenzuſchließen. Die 
Verſammlung fand im Bielitzer Vereinshaus ſtatt und war 
ihlreich beſucht. Die Begrüßung erfolgte, in Abweſenheit des 
Fräſes des Bieliter Vereins, durch den Senior Dutka. Dem 
bräſes des Pleſſer Vereins, Rendanten Schnapka, lag die 


I? 


beitere Leitung der Tagung ob. Derſelbe wies auf die Wichtig⸗ 
it und Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes hin. 


Der Refe⸗ 
„Herr Studienrat Dr. Pokorny aus Pleß, hielt einen glän⸗ 
den Vortrag über die Aufgaben des Vereins, der einzig in 
er Art war. Nicht nur ſchöne Worte bekamen die Zuhörer 
u Gehör, ſondern es wurde ihnen auch der Weg gewieſen, der 
beschreiten iſt, um zum Ziel zu gelangen. Er wies auf die 
nehmſte Aufgabe hin, die Erziehung auf dem Voden der 
lichen Weltanſchauung und Pflege der Religion und Tu⸗ 
Ferner die gründliche Ausbildung im Beruf, allgemeine 
dung, Arbeitsvermittlung, Einführung von Rechtsſchutzſtellen, 
er Sparſyſtem, Pflege der Muſik und des Volksliedes, das 
enſpiel und Pflege des Sports. Insbeſondere auch die Er⸗ 
lung der Jugend, um dieſe vor den Gefahren der Straße zu 
wahren und fie zu guten Stahtsbürgern und guten Gliedern 
ir Kirche zu erziehen. Das Programm der internationalen 
gung in Wien ſoll die Richtſchnur im weiteren Handeln ſein 
uud die Grundlage zum Aufbau bilden. Familie, Demokratie 
N Völkerfrieden find der Grundstein zu dieſem Aufbau. Reicher 
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Newafuete Räuber plündern ein Beuthener Banfhaus 


Dreißig Pfennig und 4 Revolver 


Beuthen. Ein verwegener Raubüberfall auf die im Hauſe 
Nr. 13 gelegene Oberſchleſiſche Handelsbank in der belebten | 
Bahnhofſtraße wurde geſtern, nachmittags 18 Uhr, von 4 Räu⸗ 
bern verübt, denen für ihr verbrecheriſches Treiben das Regen⸗ 
wetter zuſtatten kam, da dadurch die Bahnhofſtraße nicht derart 
belebt war wie ſonſt an anderen Tagen. 

In den Bankraum traten zwei der Räuber zu dem Zeit⸗ 
punkt herein, als ein Kunde abgefertigt wurde. Um ein ge⸗ 
ſchäftliches Vorhaben vorzutäuſchen, legte der eine Räuber 30 
Pfennig auf den Ladentiſch mit dem Bemerken, daß er dieſe in 
Zloty umgewechſelt wünſche. Nachdem nun der Kunde abge⸗ 
fertigt und zur Tür hinausgegangen war, betraten zwei weitere 
Räuber das Banklokal. 


Alle vier zogen ſofort ihre Revolver 
und bedrohten den Bankleiter, die Angeſtellten und das Bank⸗ 
fräulein mit den Waffen. Einer von den Räubern nahm Poſten 
mit gezücktem Revolver vor der Ausgangstür, um das Herein⸗ 
kommen weiterer Perſonen zu verhindern. Zwei der Banditen 


Beifall wurde dem Referenten gezollt. Der Leiter der Ver⸗ 
ſammlung dankte Fern Dr. Pokorny für den Vortrag in herz⸗ 
lichen Worten. Bei der vorgenommenen Wahl des Vorſtandes 
wurde Sr. Hochwürden Herr Profeſſor Karl Kaſperlik zum Vor⸗ 
ſitzenden, als Bezirksſenſor Herr Dutka, als Schriftführer Herr 
Zawadzti, als Kaſſierer Herr Frucker, einſtimmig gewählt. Als⸗ 
dann wurde zur Erledigung der weiteren Tagesordnung ge⸗ 
ſchritten. Nach reichlicher, herzlicher Ausſprache ſchloß der Ver⸗ 
ſammlungsleiter mit dem Wunſche, die Arbeit möge allen reichen 
Segen bringen, mit dem Kolpingsgruß „Gott ſegne das ehrbare 
Handwerk“, um 6.30 Uhr die Sitzung. 


Geſangverein. 

Der Geſangverein Pleß veranſtaltet Sonnabend, den 16. d. 
Mts.,, ſein Herbſtvergnügen im Hotel „Pleſſer Hof“. Dasſelbe 
beſteht aus Muſikvorträgen, gemiſchten Chören und einem 
kurzen Theaterſtück. — Die letzt Probe, zu der alle Mitwirkenden 
unbedingt erſcheinen müſſen, iſt am Freitag, abends 8 Uhr, im 


Hotel „Pleſſer Hof“. 


Freie Arbeitsſtellen in Koſtuchna. 

Durch das Bezirks⸗Arbeitsvermittelungsamt in Kattowitz 
wird darauf hingewieſen, daß die Grubenverwaltung „Boer⸗ 
ſchächte“ in Koſtuchna neuerdings wieder 20 Grubenarbeiter 
im Alter von 18 bis 40 Jahre in Dienſt ſtellt. Die Arbeits⸗ 


vermittlung erfolgt durch das eingangserwähnte Bezirks⸗ 
vermittlungsamt. 


— 


Gokkesdienſtordnung: 
Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 


Sonntag, den 17. November. 
6% Uhr: ſtille heilige Meſſe für die Parochianen. 
7% Uhr: polniſcher Gottesdienſt, Andacht und Segen. 
9 Uhr: deutſcher Gottesdienſt mit Predigt, Andacht und 


zegen, 

8 10% Uhr: polniſcher Gottesdienſt mit Predigt, Andacht und 
gen. N 

2 Uhr: deutſche Veſperandocht. 

8 Uhr: polniſche Veſperandacht. 


In der St. Hedwigskirche. 
Sonntag, den 17. November. 
9 Uhr: Hochamt und polniſche Predigt für die Seminariſten. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 
Sonntag, den 17. November (Bußſonntag). 
8,45 Uhr: deutſche Abendmahlsfeier. 
10 Uhr: deutſcher Gottesdienſt. Kirchenchor: 
Not“, von Joh. Seb. Bach. 
11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Choralgeſangſtunde. 
2 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 


In Warſchowitz. 
Sonntag, den 17. November. 
9 Uhr: polniſcher Gottesdienſt. 
10% Uhr: polniſche Abendmahlsfeier. 


Aus der wo; emodchaft Schleſien 
Eine Auszeichnung für Biſchof Dr. Kifierfi 


Nach Meldungen der polniſchen Preſſe iſt Biſchof Dr. Li 
ſiecki durch Verleihung des Kommandeurkreuzes des Ordens 
„Polonia reſtituta“ mit dem Stern ausgezeichnet worden. Das 
Kommandeurkreuz erhielt ferner der Weihbiſchof Dymek aus 
Poſen Das Offizierskreuz erhielten Generaldirektor Georg Haſe 
von der Vereinigten Königs⸗ und Laurahütte, Dr. Ignaz Nowak⸗ 
Königshütte und Ludwig Piechaczek aus Rybnik. 


Verband deutſcher Volksbüchereien 


Sonntag, den 17. November 1929, führt der Verband 
deutſcher Volksbüchereien den 4. deutſchen Büchereitag durch. 
e 3 Uhr nachm. Vortrag, Verbandsbiblio⸗ 
thekar V. Kauder: „Beſtandsaufbau, Ausleihe, Statiſtik“. 
4 Ahr nachm. Ausſprache darüber. 4% Uhr nachm. Vor: 
trag von Dr. Paul Zöckler, Leiter des Verbandes deutſcher 
Büchereien, Poſen: „Das deutſche Büchereiweſen in Poſen, 
ommerellen, Kongreßpolen und Wolhynien. 7 Uhr abds. 
inweihungsfeier für das neue Bücher igebäude in Katto⸗ 
witz. Die Vorträge und die Feier werden im Saal des 
Büchereigebäudes (Reitzenſteinſaal) Kattowitz, ul. Marjacka 
17, Hinterhaus, durchgeführt. Wir hoffen, in Anbetracht 
der Wichtigkeit der Tagung auf zahlreiche Beteiligung. 


„Aus tiefer 


Telephoniſche Verbindung Kattowitz —Sfockholm 


Die Kattowitzer Poſtdirektion gibt bekannt, daß zwiſchen 
Kattowitz und Stockholm und zwiſchen Bi:lig und Stockholm 
die telephoniſche Verbindung eingerichtet wurde. Neben 
Stockholm wurde auch die telephoniſche Verbindung mit 
Goeteborg und Malmö eingeführt. Die Gebühr für ein 
Geſpräch zwiſchen Kattowitz und Malmö, desgleichen zwiſchen 


zahlung an die Flü 
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ſprangen über den Ladentiſch und drohten, den Bankleiter und 
Gehilfen zu erſchießen, wenn dieſe ſich nicht ſofort unter den 
Ladentiſch legten. 

Als nun die Räuber Anſtalten machten, ihre Piſtolen loszu⸗ 
drücken, blieb den Bedrohten nichts anderes übrig, als der For⸗ 
derung Folge zu leiſten. Allerdings widerſetzte ſich der Bank⸗ 
leiter noch der Forderung. Er ergriff ein in ſeiner Nähe liegen⸗ 
des Stück Eiſen in der Abſicht, es durch das Fenſter auf die 
Straße zu ſchleudern, um ſo die Paſſanten auf das Verbrecher⸗ 
ſtück aufmerkſam zu machen. Dieſes Eiſenſtück prallte aber an 
dem einen Räuber ab, ſo daß es ſein ihm zugedachtes Ziel nicht 
erreichte. Während der dritte Räuber das Bankperſonal in 
Schach hielt, raubten die beiden über den Ladentiſch geſprunge⸗ 
nen Verbrecher das daliegende Geld. Ihnen fielen rund 2000 
Mark in die Hände. 

Mit dieſer Beute ſuchten die Räuber, die im Alter von 22 
bis 25 Jahren ſtehen dürften, das Weite durch die Bahnhof⸗ 
ſtraße. Als man ihnen nachſetzte, waren ſie bereits aus dem 
Geſichtskreis der Verfolger. Bisher fehlt jede weitere Spur. 


Bielitz und Malmö koſtet 10.60 Schweizer Franken und zwi⸗ 
ſchen Kattowitz und e oder Stockholm 12.40 Schwei⸗ 


zer Franken. Die Normalgeſpräche zwiſchen Kattowitz und 


Schweden, ſowohl die amtlichen als auch Pen eſpräche, 
können jederzeit erfolgen, desgleichen auch die dringenden 
Geſpräche, dagegen die Abonnementsgeſpräche nur in der 
freien Zeit, die von 7 Uhr abends bis 8 Uhr morgens feſt⸗ 
geſetzt wird. Die telephoniſche Verbindung zwiſchen Katto⸗ 
witz und Schweden war dringend notwendig, weil bekannt⸗ 
lich die Schweden Abnehmer der oberſchleſiſchen Kohle ſind 
und die ſchleſiſchen Hüttenwerke mit Eiſenerze aus Schwe⸗ 
den beliefern. Der Handelsverkehr zwiſchen Polniſch⸗ 
Oberſchleſien und Schweden iſt ein reger. 


Ueber 15 500 Zloty Unterſtützungsgelder 
ausgezahlt ö 
855 der letzten Berichtswoche wurden durch den Arbeits⸗ 
loſenfonds in Kattowitz an 873 Arbeitsloſe insgeſamt 
15 875 Zloty als Unterſtützungsgelder ausgezahlt. Es han⸗ 
delt ſich hierbei um Erwerbsloſe, welche in den Stadt⸗ 
kreiſen Kattowitz und Königshütte, ſowie den Landkreiſen 
Kattowitz, Pleß, Schwientochlowitz, Tarnowitz und Königs⸗ 
hütte wohnhaft ſind und eine Unterſtützung nach dem Er⸗ 
werbsloſenfürſorgegeſetz vom 18. Juli 1924 erhalten. 


Noch immer die Flüchtlingsfrage 
n der ſchleſiſchen Wojewodſchaft haben 11461 Flücht⸗ 
unge enlbenken Aue an die Wojewodſchaft et 
die in viele Millionen Zloty gehen. Bereits 1926 wurde 
die Flüchtlingsfrage auf ſolche Art geregelt, daß die Woje⸗ 


wodchaft jedes Jahr einen 15 eren Betrag in das Woje⸗ 
wodſchaftsbudget für die Abfindung der Hachen auf⸗ 
nimmt und an die Flüchtlinge verteilt. Die Zentralregie⸗ 


rung hat im Jahre 1926 den Betrag von 300 000 Zloty für 
dieſelben Zwecke bereitgeſtellt und ſich verpflichtet, von da 
ab, jedes Jahr den Betrag von 1 200 000 Zloty zur Ber: 
fügung zu ſtellen, bis die Flüchtlinge Er a werden, 
was innerhalb von 4 Jahren erfolgen wird. 

Die Rede iſt von 6 Millionen Zloty wovon 5 Millio⸗ 
nen für die in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft wohnenden 
Fats aus Deutſchland und der Tſchechoſlowakei und 

Million fir Flüchtlinge die 1 der Wojewodſchaft 
wohnen beſtimmt find. In dem Budgetjahre 1927/28 wur⸗ 
den an die Flüchtlinge 1200 000 ale als eine einmalige 
Entſchädigung und zwar von 80 bis 4000 Zloty zuſammen 
an 3514 Flüchtlinge ausgezahlt. 100 000 Zloty wurden 
davon für die Flüchtlinge die außerhalb der Wofewodſchaft 
wohnen beſtimmt. Im Jahre 1928/29 gelangte zur Aus⸗ 

tlinge der Betrag von 935 000 Zloty 
mit welchem 3919 Flüchtlinge bedacht wurden und im Jahre 
1930 gelangen 2 Millionen Zloty zur Verteilung. Damit 
ſoll die Hilfsaktion an die Flüchtlinge erſchöpft ſein. 

Die Regelung dieſer Frage iſt nur zu begrüßen, denn 
ſolange fie offen bleibt, wird keine Ruhe eintreten. Sie 
beunruhigt die Gemüter von beiden Seiten der oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenze, genau ſo in Deutſchoberſchleſien, wie bei uns 
in daten ge Jen und iſt als eine der Quellen des na⸗ 
tionalen Haſſes hüben und drüben anzuſehen. Ihre Rege⸗ 
ng wird zweifellos zur Beruhigung der Gemüter bei⸗ 

agen. 


Lehrkurs für Puppen -Spiele 

Der Deutſche Kulturbund veranſtaltet in der Zeit vom 18. 
bis 24. November 1929 in Kattowitz, im Saale des Büchereige⸗ 
bäudes, ul. Marjacka 17, Hintergebäude (Reitzenſteinſaal) einen 

Lehrkurs zur Erlernung des Puppenſpieles. 

Dieſer Kurs wird von Herrn Werner Perrey, Leiter der 
Niederdeutſchen Puppenſpiele, Kiel, durchgeführt. In den 
ſieben Kurstagen ſoll folgender Arbeitsplan behandelt werden: 

1. Tag: Theoretiſche Einführung in das Puppenspiel. Er⸗ 
klärung der verſchiedenen Gattungen, der dazu gehörigen Tech⸗ 
niken, der grundlegenden Unterſchiedlichkeiten nicht nur im rein 
1 Sinne, ſondern in der geiſtigen Struktur der Spiel⸗ 
exte, 

2. Tag: Beginn des Baues der Handpuppenbühne. Reine 
praktiſche Arbeiten, die vielleicht nur bis zu einem Proviſorium 
erſtmal ausgeführt werden können. Dazu Erläuterungen des 
Puppenmaterials. Event. Kneten von Köpfen in Ton oder 
Plaſtell'n. 

3. Tag: Leſen von Texten. Regiefragen anſchneiden. Hin⸗ 
weiſe auf die Grenzen und Möglichkeiten des Puppenſpieles. 
Texte mit verteilten Rollen leſen. 

4. Tag: Fortſetzung des Textleſeus. Einſtudierung dazu der 
Puppenhandhabung. Ebenfalls zum erſten Mal: Inſzenierungs⸗ 
fragen eingehender behandeln. Zeichnen von Auliffen und der⸗ 
gle'chen. ; 

5. Tag: Spielen. Kleine Stüde, 5 

6. Tag: Fortſetzung der Spielübungen mit gelernten Texten. 
Frei Spiel alſo! Dazu Erläuterungen über das Stegreiſſpiel mit 
dem Publikum. 

Abſchluß des Kurſes Wenn möglich vor einigen Gäſten 
mit den Teilnehmern ein einſtudiertes Spiel zu geben. 

An dem Kurs bann jeder teilnehmen. Die Teilnehmerzahl 
iſt auf 20 beſchränkt. Sollten ſich jedoch mehr Intereſſenten 
melden, ſo würde auch ein Nachmittagskurs durchgeführt wer⸗ 


den. Die Teilnehmergebühr beträgt ſechs Zloty. Der Abend⸗ 
kurs läuft in der Zeit von 748 bis 10 Uhr, der Nachmittags⸗ 
kurs würde von 4-6 Uhr abgehalten werden. Die Anmeldun⸗ 
gen ſollen unter gleichzeitiger Erlegung der Teilnehmergebühr 
bis 15. November 1929 in der Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kul⸗ 
turbundes, ul. Marjacka 17, 2. Stock mündlich oder ſchriftlich 
erfolgen. Dienſtſtunden von 9—18 Uhr. 


Kattowitz und Umgebung 

Deutſche Theatergemeinde. Am 18. d. Mts., abends 8 Uhr, 
ſingt Frau Eva Liebenberg in der Reichshalle in Kattowitz. 
Das Programm der großen Sängerin enthält eine Blütenleſe der 
ſchönſten Arien und Lieder von Haendel, Schubert, Hugo Wolf, 
R. Strauß und Hans Pfitzner. Die Künſtlerin beſitzt eine Alt⸗ 
ſtimme von herrlichem Wohlklang und von einzigartiger Kulti⸗ 
viertheit. Ihr Vortrag iſt in ſeltener Weiſe innerlich beſeelt 
und von großem techniſchen Können getragen. Der Abend ver⸗ 
ſpricht ein ganz außerordentlicher Kunſtgenuß zu werden, den ſich 
kein Kunſtfreund entgehen laſſen ſollte. Karten im Vorverkauf 
in den Buchhandlungen der Kattowitzer Buchdruckerei und Ver⸗ 
lags⸗A.⸗G. und bei Hirſch. 

Neue Sprachkurſe der Volkshochſchule. Heut, Donnerstag, be⸗ 
ginnt im Parterre des Lyzeums ein neuer polniſcher Anfänger⸗ 
kurſus um 7 Uhr, ein Konverſationskurſus um 8 Uhr. Ferner 
um 7 Uhr Polniſch 2 bei Lektion 20 und um 8 Uhr Polniſch für 
Fortgeſchrittene bei Lektion 12 des 2. Teiles des Lehrbuches. — 
Nächſte Woche Montag beginnt um 7 Uhr Engliſch 2 bei Lek⸗ 
tion 10 und Mittwoch um 8 Uhr ein engliſcher Lektürenkurſus 
mit Vachell, The Hill, ein Roman aus dem modernen engliſchen 
Schulleben. — Meldungen in der Buchhandlung von Hirſch und 
in den Kurſen ſelbſt. n 

Steuerkneiferei. In den letzten Tagen gelangte die 
Finanzbehörde auf die Fährte von Steuerumgehern, die in 
der Firma „Pilot“ zu finden ſind und ſchon 3 Jahre 
ihre Steuerpolitik betrieben. Die vorgenommene Bücher⸗ 
reviſion ſtellte feſt, daß der Staat ſeitens der Firma um 
200 000 Zloty geſchädigt wurde. Das Vermögen und die 
Waren der Firma wurden mit Beſchlag belegt. 

Feſtnahme von Perſonen. Die Gertrud W. aus Za⸗ 
wodzie und Emma W. aus Kattowitz wurden arretiert, weil 
ſie dem Waclaw Cichocki aus dem Ortsteil Zawodzie eine 
Brieftaſche, enthaltend einen Geldbetrag von 70 Zloty, ſo⸗ 
wie verſchiedene Dokumente geſtohlen haben. — Feſtgenom⸗ 
men wurde ferner der Ludwig Sk., von der ul. Krol. Ja⸗ 
dwigi, aus Kattowitz, welcher eine lederne Aktentaſche ent⸗ 
wendet hat. Arretiert wurde auch der Ludwig F., welcher 
keinen ſtändigen Wohnſitz aufzuweiſen hat. F. wurde in 
das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert, weil er zum 
Schaden des Wladislaus Niewezas aus Warſchau eine be⸗ 
ſtimmte Geldſumme und Ausweispapiere entwendete. 

Dummejungenſtreiche. Die Kattowitzer Kriminalpolizei 
ermittelte den Karl Senczek aus Myslowitz, Alfred Kowalski 
aus Neudorf und Engelbert Kielbaſſa aus Schwientochlowitz, 
welche beſchuldigt werden, während einer Beerdigung auf dem 
evangeliſchen Friedhof in Kattowitz durch Zwiſchenrufe die Trau⸗ 
erfeier geſtört zu haben. Es handelt ſich hierbei um jugendliche, 
im Knappſchaftslazarett in Kattowitz zur Behandlung weilende 
Patienten, welche aus dem dortigen offenen Fenſter die Lärm⸗ 
ſzenen verurſachten. 8 

Plötzliche Ohnmacht. Mittels Auto der ſtädtiſchen Rettungs⸗ 
ſtation wurde der Major Rywalewski aus Krakau, welcher auf 
dem Kattowitzer Ring plötzlich einen Schwächeanfall erlitt, nach 
dem ſtädtiſchen Spital überführt. # 

7 Verkehrsunfälle und kein Ende. Gegen die Eiſenbahn⸗ 
Barriere prallte an der verlängerten ul. Zamkowa in Kattowitz 
ein Perſonenauto an. Die Barriere iſt eingedrückt und erheblich 
beſchädigt worden. Perſonen ſind bei dieſem Verkehrsunfall 
nicht verletzt worden. Der Ingenieur Stefan Hupka aus 
Kattowitz wurde auf der ul. Marſzalka Pilſudskiego von einem 
heranfahrenden Auto erfaßt und zu Boden geſchleudert. Dem O. 
wurde das linke Bein gebrochen. Man ſchaffte den Verletzten 
nach dem ſtädtiſchen Spital. — In zwei Fällen kam es auf der 
ul. Marſzalka Pilſudskiego zwiſchen Perſonenautos zu Zu⸗ 
ſammenſtößen. Die Autos wurden leicht beſchädigt, doch konn⸗ 
ten dieſe die Weiterfahrt fortſetzen. 
ſtößen ſind keine Perſonen verletzt worden. 

Mit dem Meſſer erheblich verletzt. Während einer Aus⸗ 
einanderſetzung und darauffolgender Schlägerei verſetzte auf der 
ul. Marſzalka Pilſudskiego ein gewiſſer Karl Fila aus 
Ortsteil Zalenze dem Oswald Paſzek aus Zawodzie 
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einen 


Poszukuje sie od zaraz 


‚ströäki dla ustepöw miejskich 


Wwynagrodzenie wynosi 30 ztotych miesiecznie oraz 
strözka zatrzymuje dla siebie oplaty, pobrane za 
uzywanie ustepöw. 


Bei den Autozuſammen⸗ 


dem 


Meſſerſtich in die rechte Hand. Es wurde die Pulsader verlehi, 


ſo daß ſich die Ueberführung nach dem Spital als notwendig 
ergab. Der Meſſerſtecher wurde von der Polizei feſtgenommen. 
Moiterisfer Vorfall. Seit dem 5. d. Mts. werden drei Per⸗ 
ſonen vermißt, welche im Auftrage des auf der ul. Marjacka in 


handelt ſich im vorliegenden Falle um den Chauffeur Sylveſter 
Haſe, den Reiſenden Bruno Rother und den Expedienten 
Günther Lippa, alle drei wohnhaft in Kattowtz. Die Polizei 
wurde von dem Kaufmann über dieſen Vorfall bereits unter⸗ 
richtet. Perſonen, welche irgendwelche Aufklärungen erteilen 
können, mögen nähere Angaben bei der Polizei machen. 

Schutzmann mit Steinen beworfen. Im Ortsteil Zawodzie 
brach in dem Reſtaurant des Inhabers Antoſz eine Schlägerei 
aus, ſo daß ein Schutzmann herangerufen werden mußte, um die 
Ruhe wieder herzuſtellen. Die Kampfhähne leiſteten der Auf⸗ 
forderung, das Lokal zu verlaſſen, keine Folge. Ein gewiſſer 
Franz K. aus Zawodzie leiſtete Widerſtand, ſo daß der Poliziſt 
von ſeinem Seitengewehr Gebrauch machen mußte. K. begab 
ſich daraufhin auf die Straße, von wo aus er den Schutzmann 
mit Steinen bewarf. Alsdann wollte er flüchten, doch gelang 
es den Widerſpenſtigen feſtzunehmen und nach der Polizeiwache 
zu bringen. 0 
Ein Motorradliebhaber. Ein Motorrad, Marke „Zündop“ 
Sl. 53 837, veruntreute ein gewiſſer Ludwig G. zum Schaden 
Firma „D. 3. Moto“ in Kattowitz, ul. Zielona 13. Der 
Die polizeilichen Unter⸗ 


Nr. 
der 
Motorradmarder iſt zur Zeit flüchtig. 
ſuchungen ſind im Gange. ; 
Die täglichen Diebſtähle. Arretiert wurde von der Polizei 
der Fuhrwerkslenker Paul F. ohne ſtändigen Wohnſitz, welcher 
beſchuldigt wird zum Schaden der Baufirma Krompietz in Katto⸗ 
witz, ulica Drzymala 15, eine Anzahl Säcke mit Zement ge: 
ſtohlen zu haben. Während einer polizeilichen Unterſuchung 
wurden in einem Materiallager, gehörend dem Bauunternehmer 
Karl J. in Kattowitz insgeſamt 149 Säcke mit Zement aufge⸗ 
funden welche als Eigentum der Firma Krompich wieger er. 
kannt wurden. — Wegen Diebſtahls eines Ringes und zwei 
Bettkiſſen im Werte von 200 Zloty wurden der 15 jährige Jadosz 
und Skorni arretiert. — Im Warteſaal 2. Klaſſe in Kattowitz 
wurde ein gewiſſer Stefan Mucha aus Budapeſt von unbekannten 
Tätern beſtohlen. Geſtohlen wurde demſelben eine Brieftaſche 
mit 85 Zloty, ſowie ein Paß und andere Ausweispapiere. — 
Feſtgenommen wurde der Charles Kaczka ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, welchem zur Laſt gelegt wird, daß er zum Schaden des Chaim 
Czechowski in Bendzin mehrere Anzüge geſtohlen haben ſoll. 
Zalenze. (Ein Fahrrad geſtohlen.) Auf der ul. 
Wojciechowskiego wurde einem gewiſſen Johann 9 rokop aus 
Rosdzin ein Herrenfahrrad, Marke „Opel“ Nr. 1 586 985, wel⸗ 
ches er für kurze Zeit vor einem Geſchäft ohne Aufſicht ſtehen 
ließ, geſtohlen. Der Täter iſt unerkannt entkommen. Die poli⸗ 
zeilichen Unterſuchungen ſind im Gange. 


Königshütte und Umgebung 

Freitod im Hüttenteich. Geſtern vormittag ſprang ein etwa 
20 jähriges Mädchen in den Hüttenteich, um ihrem Leben ein 
Ende zu machen. Die verſuchten Anſtrengungen der vorbei⸗ 
gehenden Paſſanten, das Mädchen zu retten, waren erfolglos 
Die erſchienene Feuerwehr hatte die Leiche bis zum Schreiben 
dieſer Notiz noch nicht geborgen. 

Wer it die Tote? Die Leiche des ertrunkenen Mädchens 
wurde geſtern aus dem Hüttenteich in den Nachmittagsſtunden 
herausgezogen. Jedoch konnte bis zur Stunde noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, wer die Tote iſt. Einige Angaben um das 
Mädchen zu identifizieren: ſchwarzer Rod, rote Bluſe, ſchwarze 
Halbſchuhe, ſchwarze Strümpfe, ſeidene Beinkleider, keine Kopf⸗ 
bedeckung. An der Hand trägt die Tote einen Ring mit einem 
deutſchen Fünfzigpfennigſtück und der Eingravierung A. W. 
Zweckdienliche Angaben wolle man an die Polizei in Königs⸗ 
hütte richten. 

Geldunterſchlagung. Bei der Polizei wurde zu Protokoll ge⸗ 
bracht, daß ein gewiſſer Sz. aus Königshütte von der ulica Ja⸗ 
giellonska Geldbeträge in Höhe von 1000 Zloty zum Schaden 
des Alfons Kucharczek veruntreut hat. 
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Sejangperein Pleß 


yeranitaltet Sonnabend, den 16. November, 
abends 8 Uhr im Hotel „Pleſſer Hof“ ein 


Kattowitz wohnhaften Kaufmanns Erich Haning, nach den 
Orten Friedenshütte und Knurow per Auto Waren ſchaffen 
und dort verſchiedene Außenſtände einkaſſieren ſollten. Es 


Jeden Donnerstag neu! 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Frecher Ueberfall. 

Mit dem Meſſer gegen den Ueberfallenen. 25 
Auf der ulica Kamienska in Wielka Dombrowka wurde 
auf den Stanislaus Zorych aus Wielba Dombrowka von 
Straßenräubern ein Aeberfall verübt Einer der Täter ver⸗ 
letzte den Ueberfallenen mit einem Meſſer. Daraufhin raubten 
die Banditen ein Herrenfahrrad. Die Polizei wurde von 
fraglichen Ueberfall ſofort in Kenntnis geſetzt, welche inzwiſchen 
einen der Banditen, und zwar den Theofil Gajdzinski aus Ka- 
mien, ermittelte, während der zweite Täter nach Deutſchland 
entkam. Y 


> 


Bismardhütte. (Ein ſchwerer Unglücksfall. 
Geſtern, um 749 Uhr, ereignete ſich im Unterwerk der Bismarck 
hütte ein ſchwerer Unglücksfall. Der 19 jährige Arbeiter Go 
nowsti- aus Klimſawieſe wurde von den Walzen erfaßt, wobe 
ihm der Bauch buchſtäblich aufgeriſſen wurde. Der Tod trat auf 
der Stelle ein. a 


Kattowitz — Welle 408, 7. 
Freitag. 12,05 und 16,20: Schallplattenkonzert. 17,15: Vor? 
trag, danach Unterhaltungskonzert. 19,05: Verſchiedene Vor“ 
träge und Nachrichten. 20,15: Konzert des Philharmoniſchen 
Orcheſters. 23: Vortrag in franzöſiſcher Sprache. . 
Sonnabend. 12,05 und 16,20: Konzert auf Schallplatten. 
17,45: Von Wilna. 19,05: Vorträge, Berichte. 20,30: Abe N 
programm von Warſchau. 9 
Warſchau — Welle 1411. 5 N: 
12,05 und 16,15: Schallplattenkonzert. 17,15: Bor 
19.25: Konzert auf Schallplatten. 
20,15: Abendveranſtaltung der 


Freitag. 
trag. 17,45: Orcheſterkonzert. 
danach verſchiedene Nachrichten. 
Philharmonie. j 

Sonnabend. 12,05 und 16,15: Wie vor. 17,45: Kinder 
ſtunde. 19,25: Schallplatten. 20,30: Abendkonzert. 22: Die 
Abendnachrichten. Anſchl. Tanzmuſik. 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Welle 328. 
Allgemeine Tageseinteilung. * 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände den 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten. *). 12.55 bis 13. 6: fe 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsberichte - 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach“ 
richten 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk. 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.2015. 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis“ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterb 
richt. 22.00: Zeitaniage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung *) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuſik lein? Ih 
bis zweimal in der Woche). s 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Zune 
16: Stunde der Frau. 16,30: Alte 


ſtunde U.-6 
Freitag, 15. November. 5 
und neue Tänze. 17,30: Kinderzeitung. 18: Schleſiſcher Verte 
kehrsverband. 18,15: Uebertragung aus Gleiwitz: Oberſchleſiſ a 
Verkehrsverband. 18,40: Stunde der Deutſchen Reichspoſt. 19.00 
Für die Landwirtſchaft. 19,05: Lieder und Duette von Hans Beh 
20,05: Hans Bredow⸗Schule: Naturwiſſenſchaft. 20.30: Streich 
quartette. 21,30: OS, ſpricht. 22,20: Die Abendberichte. 22,45. 
Handelslehre: Reichskurzſchrift. 0 
Sonnabend, 16. November. 10,15: Uebertragung aus den 
„Heimgarten“ Neiße OS. Einweihungsfeier der Bauern⸗Volls“ 
mit Büchern. 1630 


hochſchule für Oberſchleſien. 16: Stunde 105 

Uebertragung aus dem Cafee „Goldene Krone“, Breslau: Unter“ 
haltungsmuſik. 17,30: Die Filme der Woche. 18,10: Zehn 
Minuten Eſperanto. 18,30: Uebertragung von der Deutſchen 


Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Sprachkurſe. 18,55: Sta je 4 
liche Theaterpolitik und ſoziale Kunſtpflege. 19,20: Für be ER 
Landwirtſchaft. 19,20: Reife durch Deutſchland. 20 05: Das = 
werbsloſenproblem auf dem Lande. 20,30: Lehar⸗Abend. 22.1 = 
Die Abendberichte. 22,35—24: Uebertragung aus Berli 
Tanzmuſik. | 


Zgloszenia przyjmuje sie do 20-go b. m. 


Münchner Ausnene 


Magıstrat ; 8 ar 
miasta powiat. Pszezyna. Die gr oße Bilderschau der Woche 
7 r zu welchem alle aktiven uud inaktiven Mitglieder hiermit 7 2 ; 1 5 
22 ergebenſt einge laden werden. „Anzeiger für den Kreis Pleß“ 
TEEN: Druck achen Beſondere ſchriftliche Einladungen an die Mitglieder N W f 
wojskowa na nazwisko aller Art ergehen nicht. Der Vorſtand —ĩ ůä —ṽ—— ̃ ̃ —x——ñ — ̃ — 


Ludwik Grajearek liefert ſchnell und preis⸗ 
Grzeblowice wert die Geſchäftsſtelle 

P. K. O. Pszczyna dieſer Zeitung. N 

daje znaleznego 15 21 
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Eine Kathedrale in Afrika 
wurde bei Kampala in der engliſchen Kolonie Uganda erbaut. Die Kathedrale bietet für 9000 Perſonen Plaß. 


Adam Gottlob Oehlenſchläger 
Dänemarks größter nationaler Dichter, wurde am 14. No⸗ 
vember vor 150 Jahren geboren. Sein Verdienſt um die 
däniſche Literatur liegt hauptſächlich in der Einführung der 
Romantik, durch die eine neue Epoche der nordiſchen Dice 

tung eingeleitet wurde. 


r 
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THE_PINAL EDITION. 


The Cologne Post 
N Wiesbaden Gimes 


he Oldest Gstoblished British Newspaper in 
BRITISH ARMY EVACUATES THE RHINE 


TR “GP. AND W.T.” CLOSES DOWN. ITS WORK 18 
GOOD-BYE EVERYONEI 


TTT 


Der Entwurf für ein Lilienthal⸗Denkmal 


das die Wiſſenſchaſtliche Geſellſchaft für Luftfahrt auf dem Lilienthal⸗Hügel bei Berlin » Lichterfelde. er 
richten laſſen 1 Hier . 1 Sa ee feine Fee ge bei denen er . 2 dem 
Wege zur Erfüllung des uralten Menſchheitstraumes — den Tod fand. 


Die „Wiesbaden⸗Times“ 
erſcheink nicht mehr! 
Der Abmarſch der engliſchen Beſatzung aus dem Nheinland 
hat auch dem Erſcheinen der engliſchen Wochenpoſt „Wies⸗ 
baden Times“ (Cologne⸗Poſt) ein Ende bereitet. Das Bild 


Baſel — der Sitz der Reparationsbant 1 5 zeigt das Titelblatt der letzten Nummer der „Wiesbaden 


un 


— um IIe 


9 — — — 


.Das Organiſations⸗Komitee für die internationale Zahlungsbank, das auf Grund der Haager Bes > rum, hie. im Nie ben men den 


ſchlüſſe ſeit mehreren Wochen in Baden-Baden tagt, hat beſchloſſen, den Sitz der Banken U 
in der Schweiz zu legen. — Rheinpartie mit dem altberühmten Münter in Vase. gr 


Viktoria Joubkoff + 
Am 13. November erlag Viktoria Zoubkoff, geborene Prinzeſſin von Preußen, verwitwete Prinzeſſin von Schaumburg⸗Lippe, im 


Alter von 63 Jahren einer Lungenentzündung. Unſer Bild gibt dem Wechſel im Leben der Entfchlafenen überzeugenden Aus⸗ 
König Viktor Emanuel III. von Italien druck mit ihrer Darſtellung in ihrer Jugend als Chef des InfauterierMegiments Nr. 53 und bei ihrer zweiten Vermöhlung vor 
vollendete am 11. November das 60. Lebensjahr. zwei Jahren. 
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Wichtiger noch als für die gerichtliche Beweis⸗ 
erhebung iſt die Blutgruppenbeſtimmung im Operations- 
ſaal. Man braucht dabei nur an die jetzt häufiger vor⸗ 
genommene Blutübertragung von Menſch zu Menſch zu 
denken. Sie wird angewendet bei Verletzungen, bei 
Vorhandenſein friſch blutender Magengeſchwüre, nach 
ſchweren Blutverluſten durch Operationen uſw. Nun 


Die neuesten Forschungen auf dem Gebiet der Blut- 
un tersuohungen haben Ergebnisse gezeitigt, die zurzeit 
besonders lebhaft umstritten werden. Angesichts der 
großen praktischen Bedeutung, die diese Frage besitzt, 
dürften nachstehende Ausführungen von allgemeinem 
Interesse sein, 


Senſationsprozeſſe des letzten Jahres 
Beweiſen freigeſprochene An⸗ 
deswegen in den fürchterlichen 
ten, weil an ſeinen Kleidungs⸗ 
hen, kurz nachdem das 


In einem der 
war der ſpäter mangels 
geklagte urſprünglich nur 
Verdacht des Mordes gera 
ſtücken und hauptſächlich an den Schu 
entſetzliche Verbrechen geſchehen war, Blutſpuren gefunden 
wurden. Es ſtellte ſich allerdings hinterher heraus, daß 
dieſe Spuren von der Tötung einer Katze herrührten, und 
damit war eigentlich, da andere einwandfreie Indizien 
von der Staatsanwaltſchaft nicht beigebracht werden 
konnten, der Anklage ihre ſtärkſte Waffe aus der Hand 
genommen worden. 

Das Schickſal eines Menſchen hing alſo davon ab, daß 
es den Gerichtschemikern gelang, die Herkunft der Blut⸗ 
flecke einwandfrei zu ermitteln. Der Laie, der ſich nur an 
die äußeren Anzeichen hält, wird nur zu oft geneigt ſein, 
die Gleichartigkeit von Menſchen⸗ und Tierblut anzu⸗ 
nehmen und daher leicht Irrtümer begehen. Dem Wiſſen⸗ 
den indeſſen enthüllt das Mikroſkop die Unterſchiede, und 
mag es ſich auch um noch ſo winzige, ja ſogar alte und 
eingetrocknete Spuren handeln. Noch weiter geht eine 
indere Unterſuchungsmethode, unter deren Benutzung man 
nicht nur feſtſtellen kann, ob es ſich um Tier- oder Menſchen⸗ 
blut handelt, ſondern auch in einer Anzahl von Fällen, 
welche Gattung von Menſchen in Frage kommt. Die 
wiſſenſchaftlichen Grundſätze, auf denen dieſes Verfahren 
ſich aufbaut, haben gerade jetzt im Lager der Fachleute, 
der Mediziner und Juriſten, leidenſchaftliche Meinungs- 
kämpfe ausgelöſt, die auch die Aufmerkſamkeit der 
breiteren Offentlichkeit auf dieſen Gegenſtand gelenkt haben. 
Es handelt ſich dabei um die augenblicklich vielgenannte 
Blutgruppenbeſtimmung, die auf der Unver⸗ 
träglichkeit einzelner menſchlicher Bluttypen unterein⸗ 
ander beruht. Vier ſolcher Gruppen hat man unterſcheiden 
gelernt, die auf beſtimmte Laboratoriumsverſuche charal- 
teriſtiſch antworten. Bringt man nämlich gruppen⸗ 
fremdes Blut zuſammen, ſo kommt es zu einer Ballung 
und Klumpenbildung der roten Blutkörperchen und nur 
eine einzige Gruppe iſt in dieſer Beziehung neutral. 

Die Kenntnis dieſer eigenartigen Erſcheinung hat 
Kriminaliſten und Juriſten bewogen, ſich ihrer für die 
Zwecke der Beweisführung im Gerichtsſaal zu bedienen. 
Sei es, um in Mordprozeſſen Blutſpuren ihrer Art nach 
zu beſtimmen, ſei es, um den Nachweis der Vaterſchaft in 
Unterhaltsklagen zu erbringen, oder bei vorliegendem 

Verdacht auf Kindesunterſchiebung die Blutsverwandt⸗ 
ſchaft zwiſchen Mutter und Kind einwandfrei feſtzuſtellen. 


Kranken das Leben zu retten, ihm den Tod bringen, wenn 
es einer andern Gruppe angehört, weil es dann zur Zu⸗ 
ſammenballung der Blutkörperchen und infolgedeſſen zur 
Verſtopfung der Blutgefäße kommen würde. Dieſer 
Gefahr wird indeſſen dadurch vorgebeugt, daß unmittelbar 
vor der „Transfuſion“ (Blutüberleitung) ein genauer 
Vergleich der Gruppenzugehörigkeit ſowohl des Patienten 
als auch des Blutſpenders vorgenommen wird. Erſt da⸗ 
durch iſt den Chirurgen die Möglichkeit gegeben, die auch 
früher bereits bekannte, aber damals no 


ch höchſt gefährliche 


Für den ſtriminaliſten iſt die Blut⸗ 
forſchung von bejondeter Bedeutung 


% 


Operation heute nahezu mit ſtets ſicherem 
Erfolge durchzuführen. 

Der Gedanke der Blutüberleitung von 
einem Menſchen zum andern iſt übrigens 
ſchon ſehr alt, findet er ſich doch in den 
Märchen und Mythen aller Völker und 
Zeiten. Dabei lag — wie Trendelenbura in 
ſeinem Buch „Die erſten 25 Jahre der deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft für Chirurgie“ ſo ſchön 
erzählt — nicht die therapeutiſche Abſicht in 
unſerem Sinne zugrunde, ſondern das Blut 
ſollte als der Träger aller perſönlichen 
Eigenſchaften des Einzelnen (Charakter und 
Fähigkeiten, Genie und Krankheit) in einem 
anderen Organismus ſeine Wirkung tun. 
Keilſchriften aus Ninive, der älteſte ägyp⸗ 
tiſche Papyrus mediziniſchen Inhalts, die Bibel, die Ge⸗ 
ſänge Orvids, erzählen von Verſuchen, Greiſe durch Blut 
von Jünglingen wieder jung zu machen. Und es iſt 
glaubwürdig verbürgt, daß Papſt Innocenz VIII., der 
Ende des 15. Jahrhunderts ſtarb, durch die Einverleibung 
des Blutes römiſcher Knaben hätte gerettet werden ſollen. 
Der kurfürſtliche brandenburgiſche medicus ordinarius 
Sigismund Elsholz wollte die angenommene charakter⸗ 
beſtimmende Eigenſchaft des Blutes in der Weiſe anwen⸗ 
den, daß das Temperament des Melancholikers durch das 
Blut eines Sanguinikers, das des Phlegmatilkers durch 
das Blut eines Cholerikers korrigiert werden ſollte. Er 
ſchlug vor, bei ſich ſtreitenden 
Ehegatten durch gegenſeitige 
Bluttransfuſion die Harmonie 
der Ehe wieder herzuſtellen. 

Die erſte fachmänniſch durch⸗ 
geführte Bluttransfuſion als 
Experiment am Hund wurde 
von Richard Lower im Jahre 
1665 in London gezeigt. Noch 
damals war der Beweis, daß 
man das Blut eines Tieres 
durch das Blut eines anderen 
ohne Schaden für das erſtere er⸗ 
ſetzen könne, weniger wichtig als 
die Beantwortung der Frage, 
ob der durch das Blut eines an⸗ 
deren Hundes am Leben erhals 
tene Hund ſeinen Herrn wieder⸗ 
erkenne (d. Der Profeffor der 
Mathematik und Philoſophie in 
Paris, Jean Denis, wiederholte 
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jede erfolgreiche Blutübertragung 


anger) hat zur Dorausfesung, 


ks der Spender, rechts der Empf 
n Blutgruppe angehören. 


(lin 
daß die Beteiligten der gleiche 
In allen ſolchen und ähnlichen Fällen könnte das neue 
Verfahren von entſcheidender Bedeutung ſein. Wie ſich 
nämlich durch Beobachtungen ergeben hat, vererbt ſich der 
Blutgruppencharakter. Aber — und das mindert leider 
den Wert dieſer Methode beträchtlich —, man vermag 
keinen ſogenannten poſitiven Beweis zu erbringen, 9. 0. 
man kann nicht mit Beſtimmtheit aus der Blutgruppen⸗ 
gemeinſchaft einer erwachſenen Perſon und eines Kindes 
auf ihre Verwandtſchaft ſchließen, da ſich ja die geſamte 
Menſchheit, unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet, in nur 
vier Typen teilt. Dagegen iſt man in der Lage, einen 
negativen Beweis zu führen und kann aus der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit des Blutes z. B. folgern, daß ein be— 
ſtimmter Mann nicht der Vater des in Rede ſtehenden 
Kindes iſt. Nun will ein griechiſcher Forſcher kürzlich feſt⸗ 
geſtellt haben, daß der Blutgruppencharakter einer Perſon 
durch ſchwere Infektionskrankheiten Anderungen erfahren 


kann, was die Unfehlbarkeit ſelbſt des negativen Beweiſes 
e dem endgültigen 


ſchwer erſchüttert. Ohne an dieſer Stell 

Urteil der Wiſſenſchaft vorgreifen zu wollen, muß jeden⸗ dieſen Verſuch und transſun⸗ Tier⸗ und 
falls gefordert werden, daß die Rechtſprechung bis zur dierte, nachdem er gelungen in ftarker 
völligen Klärung der Probleme ſich des geſchilderten war, als erſter zwei Jahre A: Sroſchblut 


ſpäter das Blut aus der Schlag⸗ 
ader eines Lammes auf einen 


riſtiſchen Kennze 


ur mit der allergrößten Zurüd- 
rollen, e) Biskuitjorm, 


Unterſuchungsverfahrens n 
haltung bedient. 


könnte das Blut einer völlig geſunden Perſon anſtatt dem 


denn oft entlarvt erft das Mikcofkop den Täter. 


0 


nicht gewagt, als Spender einen 
weil bei dieſem die Eröffnung einer 
Schlagaderblut aber viel 
3 Venenblut. Außerdem 


Menſchen. Er hatte 
Menſchen zu nehmen, 
Schlagader zu gefährlich ſchien, 
wirkſamer angeſehen wurde al 
war die Überlegung maßgebend, daß Tiere den menſch⸗ 
lichen Leidenſchaften nicht unterworſen ſind und daher in 
dieſem Sinne kein Schaden angerichtet werden könne. 
Nach wenigen geglückten und vielen von Mißerfolgen be⸗ 
gleiteten Blutüberleitungen von Menſch zu Menſch verlor 
ſich das Intereſſe an dieſer Operation, zumals man lernte, 
das bei großen Blutverluſten tödliche Leerlaufen der Herz⸗ 
pumpe durch die Einſpritzung von Kochſalzlöſungen zu 
verhindern. Erſt der große Krieg warf die Frage der 
Blutübertragung bei ſchweren Verletzungen erneut auf 
und man gewann die Überzeugung, daß ſie in vielen 
Fällen überhaupt das einzige Mittel ſei, das Leben des 
Patienten zu erhalten. Heute verfügen die in Frage 
kommenden Kliniken über Adreſſen von Perſonen, die ſich 
berufsmäßig zur Abgabe von Blut bereitſtellen. Es ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe Leute unter ſtändiger ärzt⸗ 
licher Kontrolle ſtehen und daß ſentimentale Erwägungen 
ausgeſchaltet werden können, da es ſich in der Regel um 
Menſchen handelt, die an einer gewiſſen Blutfülle leiden, 
das heißt, die ohne Schaden für ihre Geſundheit dieſen 
köſtlichen Stoff, allerdings nur in beſtimmten Zeitabſtän⸗ 
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gen und ſich nach dieſer Prozedur 
n als vorher. Obwohl unter nor⸗ 
Operation ſtets glücklich verläuft, 
kontrolliert der Arzt natürlich während des Bluteinfluſſes 
genau den Puls und das allgemeine Ausſehen des 
Patienten. Gewöhnlich iſt eine Blutmenge von 500 bis 
700 Kubikzentimeter innerhalb von 2 bis 4 Minuten in 
das Gefäßſyſtem des Empfängers übergefloſſen, wenn 
man nicht aus beſtimmten ärztlichen Gründen die Über⸗ 
leitung in einem langſameren Tempo durchführt. 

Die der Blutübertragung entgegengeſetzte Operation, 
der Aderlaß, wird heutzutage nur in Fällen vorgenommen, 
wo er wirklich unerläßlich iſt. 
Ganz anders handelte noch die 
ärztliche Praxis der vergangenen 
Jahrhunderte, die in einem 
heute nicht mehr verſtändlichen 
Übermaß mit Schröpfköpfen, 
mit Aderläſſen und mit Blut⸗ 
egeln arbeitete. Bei jedem 
paſſenden und unpaſſenden An⸗ 
laß, bei jeder Ohnmacht und bei 
jedem Liebeskummer, bei böſen 
Träumen und bei Schwermütig⸗ 
keit wurde davon Gebrauch ger 
macht. Einer der bekannteſten 
Arzte Madrids wandte ſich 1787 
in einer Kampfſchrift gegen das 
viele Aderlaſſen und berechnete 
das dadurch in Spanien jährlich 
vergoſſene Blut auf etwa 480 
Tonnen. Das war ſicher die 
ſinnloſeſte Vergendung des wich⸗ 
tigſten Stoffes, den es auf der 
Erde überhaupt gibt. Denn mit 
Tierblut ging man ſchon DA 
mals viel ſparſamer um. 1 

Dr Paul Kohler. 


den, abzugeben vermö 
meiſt noch wohler fühle 
malen Umſtänden die 


menſchenblut 
Vergrößerung. 
B: menſchenblut mit feinen charakte- 


ichen a) rote Blutkörperdyen, b) Heid 
d) weiße Blutkörperchen. 


Beerdigungen. 

Donnerstag, den 14. d. Mts. fand die Beerdigung des Fürſt⸗ 
lichen Dampfpflugmeiſters Karl Briſchka, gleich darauf die Be⸗ 
erdigung der Frau verw. Brennereiverwalter Karoline Lafeld. 
beide im ehrenvollen Alter von je 70 Jahren, ſtatt. Sie ruhen 


in Frieden. 
Goldene Hochzeit in Anhalt. 
Das penjionierte Heger Buchta'ſche Ehepaar in Anhalt 
bei Imielin, beging am 15. d. Mts., das Feſt der goldenen 


Hochzeit. 
Goldene Hochzeit. 
Das früher in Pleß, jetzt in Planek bei München woh⸗ 
nende Sattlermeiſter Joſef Kozot ſche Ehepaar begeht am 
17. November das Feſt der goldenen Hochzeit. 


Jahreskonvent der evangeliſchen Pfarrerſchaft. 
g Am Mittwoch jen in Kattowitz die diesjährige Ta⸗ 
ö Kalt der evangeliſchen Pfarrerſchaft Polni 188555 
ſtatt. Dem gemeinſamen Abendmahlsgange ſchloſſen ſich 
ernſte Beratungen an, die vor allem der Frage des neuzeit⸗ 
lichen Konfirmandenunterrichts galten. Kirchenpräſident D. 
1 205 hielt den einleitenden Vortrag und Paſtor Schwencker⸗ 
RNybnik bot das Beiſpiel einer durchgeführten Konfirman⸗ 
denſtunde. Nach mancherlei dienſtlichen Mitteilungen 
vereinte ein geſelliges Beiſammenſein die Pfarrerſchaft noch 
einige Stunden. 


Verband deutſcher Katholiken in Pleß. 
i reitag, den 15. d. Mts., abends 8 Uhr, hielt dieſer 
Verein im „Pleſſer Hof“ eine Verſammlung ab, mit wid: 
6 ae Tagesordnung. Außerdem Handelt es 2 auch um den 
N ſchied des Studienrats Dr. Felix Pokorny, der nach Op⸗ 


peln überſiedelt. 
Kirchenchorprobe. a 
Der evangeliſche Kirchenchor hält am Montag, abends 8 Uhr, 
ſeine Probe in der Kirche ab. 


Proben. 
Der Pfarr⸗Cäcilienverein hält ſeine Proben Montag und 
Donnerstag nächſter Woche im Gymnaſium ab. Es gelangt die 
neue Meſſe für den 24. November zur Einübung, weshalb das 
Etrſcheinen aller Sänger notwendig iſt. 


Gaſtſpiel der Berliner Kammer⸗Oper in unſerer Stadt! 

Die hier bereits beſtbekannte Berliner Kammer⸗Oper wird 
nunmehr auf Grund ihres letztjährigen Erfolges auch in dieſem 
Jahre hier auftreten. Am Sonnabend, den 23. November, 
wird die Oper „Coſi fan tutte“ von Mozart im Saale 
des „Pleſſer Hof“ gegeben. Sie iſt eines der Meiſter⸗ 
werke aus der Opernliteratur, welches eigens für die 
Zwecke der Kammer⸗Oper bearbeitet wurde. Die Oper kommt 
wiederum mit dem aus 18 erſtklaſſigen Virtuoſen beſtehenden 
0 Kammer⸗Orcheſter, unter Leitung von Herrn Generalmuſikdirek⸗ 
tor Knapſtein. Sie hat ein eigenes, für dieſe Zwecke zuſammen⸗ 

Ütes Soliſtenenſemble von ausgeſucht ſchönem Stimmaterial, 
dringt eigene Dekorationen und eigene Koſtüme, ſowie ihren 
eigenen techniſchen Leiter mit. 

Die früheren Erfolge der Oper ſind hier in ſehr guter Er⸗ 
Mnerung, jo daß wiederum mit zahlreicher Beteiligung aller 
Kreſſe gerechnet werden kann, umſomehr, als die Eintriltspreiſe 
der 1 des Unternehmens entſprechend jo niedrig gehalten 
ſind, daß alle Volkskreiſe ſich in den Genuß einer guten Opern⸗ 
I vorjtellung ſetzen können. Es wird indeß gebeten, die hieſige 
Vorverkaufsſtelle, „Anzeiger für den Kreis Pleß“, zu benußen 
und zwar ſo rechtzeitig, daß das Gaſtſpiel ſichergeſtellt wird, 
Der Vorverkauf hat bereits begonnen. 


Verkehrsunfall. 
N Auf der Chauſſee Sohrau—Rudzika fuhr ein Laſtauto 
der Firma Gruchnik auf einen Laſtwagen des Landwirts 
Auf der Chauſſee Sohrau—Rudzika fuhr ein Laſtautourde 
Firma Grychnik auf einen Laſtwagen des Landwirts 
mern Garus aus Krier. Ein Pferd des Wagens wurde 


wer verletzt. a ; 
0 m. wu er earn ͤ bunten MW ber Truss nuthuriſchen 
5 Volkspartei für Donnerstag, abends 8 Uhr, einberufene Wahl⸗ 
derſammlung nach dem „Pleſſer Hof“ war trotz des kurz vorher 
einſetzenden Regens gut beſucht. Der Wahlleitung was es gelun⸗ 
den, den Sejmabgeordneten Pieſch und Senator Pant zu einem 
Vortrage zu gewinnen. Dieſelben gaben einen Rechenſchafts⸗ 
bericht über ihre Tätigkeit im Sejm. Abgeordneter Pieſch ſprach 
ö r die zur Erhebung gelangenden Steuern und ging auf die 
f Umſatzteuer und Einkommenſteuer eingehend ein. Auch die in 
Polen eingeführten Monopole unterzog er einer näheren Betrach⸗ 
Aung. Senator Pant ſprach über Sanierung und die moraliſche 
mierung im Beſonderen, ging alsdann auf die Nöte der Be⸗ 
ten, Arbeiter und Kaufleute ein und ſchilderte, welche Schwie⸗ 
eiten man ihnen macht, wenn ſie ſich zum Deutſchtum bekennen 
55 ſie ihre Kinder in die deutſche Schule ſenden. Er forderte 
Ane moralische Sanierung anderer Art, als ſie jetzt gehandhabt 
ird. Das neue Gebilde des Deutſchen Kultur: und Wirtſchafts⸗ 
Bundes beleuchtete er eingehend. Wer ſich zum Deutſchtum be⸗ 
By a, müffe Opfer bringen und nicht nur pekuniärer Art, und 
K nicht ſcheuen, ſich als Deutſcher zu bekennen. Reicher Beifall 
ente beide Redner für ihre fachlich gehaltenen Bericht. Der 
em Verbandsleiter unterbreiteten Liſte der als Stadtverordnete 
I Vorſchlag gebrachten Kanditen fand einſtimmige Annahme. 
Neſer erfreuliche Veſchluß war die beſte Anerkennung für den 
Vehlausſchuß, welcher nach Möglichkeit alle Geſellſchafts⸗ und 
derufsſchichten berüchichtigt hat und ein Zeichen, daß das 
geutſchtum geeint in Pleß zur Wahl ſchreiten wird. 


Danerſitzung des Vorſtandes der Kreiskrankenkaſſe. 

8 Der Vorſtand der Kreiskrankenkaſſe hatte in ſeiner letzten 
ung ein recht reichliches Arbeitsprogramm zu erledigen. Die 
zung dauerte nur 8 Stunden. Es gelangte nach Kenntnis 
me des Kaſſenreviſionsprotokolles, gegen welches Einwen⸗ 
gen nicht erhoben wurden, die Feſtſetzung von Strafen wagen 
htanmeldung zum Beſchluß. Einigen Mitgliedern wurde 
erſtützung für die Aufwendungen, welche fie bei Krankheit 


zumen im Gebäude fand die Billigung des Vorſtandes. Die 
chaffung eines Apparates zum Schutz gegen Bildung von 
ſelſtein in der Zentralheizung, wurde gebilligt. Zwecks 
gertigſtellung des Krankenkaſſengebäudes find noch einige Bau⸗ 
führungen notwendig, deſſen Ausführungen genehmigt wer⸗ 
Genehmigt wurde weiter der Ankauf eines größeren Geld⸗ 
tes. In die Aerztekommiſſion wurden gewählt der Vor⸗ 
de Arbeiterſekretär Karuga, Buchhalter Pätzold und der 

üftsführer Szoppa. Letzterer gab auch Bericht über den 
und der Kaſſe. Die Krankenkaſſenmitglieder waren gemäß 
g der Strafbeſtimmungen ſeitens des alten Vorſtandes 


zer Familienangehörigen hatten, zuteil. Die Vermietung von 


Die Kranlenkaſſen 
in Polniſch⸗Oberſchleſien 


jede Arbeiterin einer Krankenkaſſe an, ſind alſo für den Fall 
einer Erkrankung verſichert. Die Verſicherung erſtreckt ſich auch 
auf die Familienmitglieder des Verſicherten, doch beſchränkt ſich 
die Verſicherung in dieſem Falle auf die ärztliche Hilfe und die 
Medikamente. 

Die Krankenkaſſen in Polniſch⸗Oberſchleſien können in drei 
Gruppen eingeteilt werden, und zwar in Fachkrankenkaſſen, All⸗ 
gemeine Ortskrankenkaſſen und Kreiskrankenkaſſen. Die größte 
Fachkrankenkaſſe iſt die „Spolka Bracka“ in Tarnowitz, der alle 
Grubenarbeiter als Mitglieder angehören und dortſelbſt auch 
gegen Unfall und Arbeitsunfähigkeit verſichert ſind. 

Neben der „Spolka Bracka“ in Tarnowitz haben wir noch 
eine zweite „Spolka Bracka“ in Kattowitz, wo die Arbeiter der 
Fürſt⸗Pleſſiſchen Gruben verſichert ſind. Die ſchleſiſchen Hütten⸗ 
arbeiter haben ihre eigene Werkskaſſe und die Eiſenbahner ihre 
Eiſenbahnkrankenkaſſe in Kattowitz. 

Insgeſamt beſtehen in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft 47 
Krankenkaſſen und zwar in Bielitz 1, in Teſchen 1, in Tarnowitz 
3, in Königshütte 1, in Kattowitz 11, im Kreiſe Kattowitz 8, in 
Lublinitz 3, in Pleß 4, in Rybnik 4, in Schwientochlowitz 8 und 
außer dieſen die drei vorerwähnten. In allen dieſen Kranken⸗ 
kaſſen find insgeſamt 370 000 phyſiſche und Kopfarbeiter ver⸗ 
ſichert. Mit einem Wort, das Syſtem der Krankenkaſſen iſt bei 
uns in jeder Hinſicht ausgebaut, wie ſonſt nirgends in Polen. 


In Polniſch⸗Oberſchleſien gehört ein jeder Arbeiter und 


Die Inanſpruchnahme der Kaſſen iſt auch groß geweſen, weil 
1928 749 000 Perſonen die Krankenkaſſen in Anſpruch genommen 
haben. Die Zahl der Perſonen, die die Krankenkaſſen in An⸗ 
ſpruch genommen haben, erſcheint deshalb ſo hoch, weil die Fa⸗ 
milienangehörigen der Verſicherten mitverſichert ſind. 

Die Beſtrebungen der Regierung bewegen ſich in der Rich⸗ 
tung, alle beſtehenden Krankenkaſſen, nicht ausgenommen die 
Fachkrankenkaſſen, in Kreiskrankenkaſſen zuſammenzuwerfen. Die 
ſchleſiſche Wojewodſchaft ſetzt ſich aus 8 Kreiſen zuſammen und 
wir würden nach der Zuſammenlegung anſtatt 47, nur 8 Kran⸗ 
kenkaſſen in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft haben. In der 
Theorie ſieht das ſehr ſchön aus, doch iſt es nicht zu empfehlen, 
da durch eine ſolche Reform die Fachkrankenkaſſen, die bedeutend 
mehr leiſten, als die Allgemeinen Ortskrankenkaſſen, zu zerſtören. 
Alſo Ausnahmen werden ſchon zugelaſſen werden müſſen, wenn 
man das Beſtehende nicht zerſtören will. 

Wie feſtgeſtellt werden konnte, haben wir in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien gegen 400 Aerzte und es entfällt durchſchnittlich auf je 
3000 Einwohner ein Arzt und auf je 400 Frauen eine Hebamme. 
Was uns aber fehlt, iſt der Weiterausbau der Verſicherung, für 
den Fall der Erkrankung. Es fehlen in der Wojewodſchaft Epi⸗ 
demieſpitäler, Lungenheilanſtalten, Kinderſpitäler, Kliniken für 
Augenkrankheiten uſw. Werden wir dieſe Anſtalten bekommen, 
ſo erſt dann werden wir über eine hinlängliche Fürſorge für 
unſere kranken Arbeiter reden können. 


habung rief bei allen Mitgliedern große Verärgerung hervor, 
zumal die vom Krankengeld gemachten Abzüge oft nicht uner⸗ 
heblich waren. Umſomehr begrüßen alle Mitglieder den herbei⸗ 
geführten Beſchluß, wonach eine Beſtrafung bei Nichtabhebung 
des wöchentlichen Krankengeldes, nicht mehr erfolgt. Aus⸗ 
drücklich wird hervorgehoben, daß alle anderen Strafbeſtimmun⸗ 
gen die Uebertretung der Krankenordnung voll und ganz in 
| Kraft bleiben und durch den Vorſtand durchgeführt werden. Die 


gezwungen, ihr Krankengeld wöchentlich abzuholen. Dieſe Land⸗ 


Aufſuchung der Kaffe ſeitens der Mitglieder aus Berun und 
Umgegend bedingt naturgemäß erhebliche Koſten. Der Vor⸗ 
ſtand beſchloß dieſen Mitgliedern entgegenzukommen und in Alt⸗ 
Berun eine Zahlſtelle zu errichten, wo die Arbeitgeber ihre An⸗ 
meldung anbringen und die Beiträge einzahlen können, den 
Mitgliedern aber das eventuelle Krankengeld ausgezahlt wird. 
Am 7 Dezember cr. findet eine gemeinſchaftliche Sitzung des 
Vorſündes und Ausſchuſſes ſtatt, welche als Feſtſiung zur 
Einweihung des erbauten Krankenkaſſenhauſes gedacht iſt. 

Nikolai. (Die geſtohlene Flinte.) Dem Waldheger 
Sokolowski wurde vor einiger Zeit während der Beaufſichti⸗ 
gung einer Arbeiterkolonne im Walde eine Jagdflinte geſtohlen. 
Die polizeilichen Ermittelungen haben jetzt ergeben, daß als 
Täter der 17 jährige Arbeiter Georg G. aus Nickiſchſchacht in 
Frage kommt, welcher die Jagdflinte, die inzwiſchen dem Wald⸗ 
heger wieder zugeſtellt worden iſt, für 80 Zloty verkauft hatte. 

Emanuelsſegen. (Ehrlich währt am längſtenl) Der 
Theodor P. aus Ems. verlor in Sohrau ſeine Verkehrskarte, 
Militärpapiere und eine Brieftaſche mit 50 Zloty. Dieſe fand 
der Zugführer Karl Graca aus Sohrau und ſchickte ſie dem er⸗ 
freuten Verlierer zu. 

»Emanuelsſegen. (Einbruch.) Anbekannte Täter er⸗ 
brachen des Nachts den Stall des Grubenſteigers Adamezyk und 
re ihm Raſſe⸗Kaninchen und Geflügel für einige hundert 

oty. 

Bradegrube. (Bergmannslos.) Beim Nachbohren 
eines Verſagers auf einem Pfeiler der Bradegrube ging die 
vorherige Ladung los und verletzte ſchwer den Bergmann Ignatz 
Braſzcok, der Familienvater it. B. trug eine Verletzung 
der Augen davon, während die übrigen Mitarbeiter glücklicher⸗ 
weiſe mit einem Schreck davonkamen. 

| 
| 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Der Poſtminiſter kommt nach Kaftowig 

Am Montag kommt der polniſche Poſtminiſter Börner nach 
Kattowitz und wird hier eine Inſpizierung einiger Poſt⸗ und 
Telegraphenämter durchführen. Der Miniſter wird auch die In⸗ 
tereſſenten aus den Wirtſchafls⸗ und Handelskreiſen empfangen 
und ihre Wünſche anhören. Hoſſentlich wird man auch den Mi⸗ 
niſter auf die Uebelſtände auf dem Kattowitzer Poſtamt aufmerk⸗ 
ſam machen, weil hier in der Zeit des regſten Verkehrs ein Teil 
der Poſtſchalter geſchloſſen zu ſein pflegt und das Publikum in 
langen Reihen angeſtellt iſt, koſtbare Zeit vergeudet, um endlich 
an den Schalter zu gelangen. 


Berufungen in Um atzſteuerangelegenheiten 

Nach einer Bekanntgabe der Finanzabteilung beim Schleſi⸗ 
ſchen Wojewodſchaftsamt in Kattowitz ſteht nachſtehenden Steuer⸗ 
zohlern das Recht zu, gegen die Veranlagung der Steuerbehörde 
in Angelegenheiten der Umſatzſteuer Berufung einzulegen: 1. In⸗ 
habern von Gewerbeunternehmen der 1. bis 5. Kategorie; 2. von 
Handelsunternehmen der 1. bis 4. Kategorie; 3. Inhabern anderer 
Unternehmen; 4. Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung; 5. Ak⸗ 
tiengeſellſchaften. Dieſes Recht ſteht dann zu, wenn rechtzeitig 


Kattowitz und Umgebung 5 
Deutſche Theatergemeinde. Die Deutſche Theatergemeinde 
macht auf das Liederkonzert von Eva Liebenberg, das am 
18. d. Mts. in der Reichshalle ſtattfindet, ganz beſonders auf⸗ 
merkſam. Das mit äußerſter Sorgfalt zuſammengeſtellte Pro: 
gramm weiſt außer Arien von Händel („Hör mein Flehen“, 
„Figlia mia“, „Dank ſei Dir Herr“ Lieder von Schubert („Sehn⸗ 
ſucht“, „Totengräbers Heimweh“, „Auflöſung“, „An die Muſik“), 
Hugo Wolf („Wo find ich Troſt“, „Der Gärtner“, „Morgen⸗ 
ſtimmung“), Richard Strauß („Die Nacht“, „Befreit“, „Wiegen⸗ 


und vorſchriftsmäßig eine Steuererklärung eingereicht worden ift. 
ö 


lied“), Hans Pfitzner („Michaels Kirchplatz“, „Studentenfahrt“) 
auf. Eva Liebenberg verbindet mit einem wundervollen Organ 
einen bis ins letzte ausgefeilten Vortrag, der höchſte Aner⸗ 


kennung fordert und zu außerordentlichem Beifall hinreißt. Die 
Begleitung am Klavier hat Herr Prof. Fritz Lubrich über⸗ 
nommen. Der Abend dürfte für alle Kunſtfreunde zu einem 
beſonderen Erlebnis werden. Karten im Vorverkauf in den 
Buchhandlungen der Kattowitzer Buchdruckerei⸗ und Verlags⸗ 
A. ⸗G. und bei Lirſch. 


0 


Helft den Bettlern — aber in der richtigen Weiſe. Seitens 
der ſtädtiſchen Bettlerfürſorge in Kattowitz ſind in den letzten 
Jahren durchgreifende Maßnahmen in die Wege geleitet wor⸗ 
den, um die Aktion zur Belämpfung des Bettlerunweſens zu 
fördern. Nach erfolgter Reg ſtrierung der in Kattowitz anſäſſi⸗ 
gen Bettler erhalten dieſe verſchiedenen Zuwendungen. Arbeits⸗ 
willigen Bettlern wird je nach ihrer beruflichen Ausbildung 
ausreichende Beſchäftigungsmöglichleit verſchafft, um ſelbſt für 
den Lebensunterhalt zu ſorgen. Neuerdings iſt für die regi⸗ 
ſtrierten Bettler nach erfolgter Eröffnung des Obdachloſenheimes 
im Ortsteil Zalenze eine neue Unterkunftsmöglichkeit geſchaffen 
worden. Die ſtädtiſche Bettlerfürſorge erfaßt alle Perſonen, 
welche dem Bettlergewerbe nachgingen und einen einigermaßen 
guten Willen dazu aufbrachten, ſich wieder an geordnete Ver⸗ 
hältniſſe zu gewöhnen. Es finden ſich aber immer noch genug 
Elemente, welche aus anderen Ortschaften, bezw. von weither 
in Kattowitz auftauchen und Kaufleute und Vürgerſchaft in auf⸗ 
dringlichſter Weiſe beläſtigen. Das ſtädtiſche Bettlerfürſorge⸗ 
amt wendet ſich an die Bürgerſchaft mit dem Erſuchen, in ſolchen 
Fällen keine Almoſen zu gewähren, weil damit niemandem ges 
dient wird. Es handelt ſich bei allen den Bettlern, welche auh 
jetzt noch von Haus zu Haus ziehen, um Perſonen, welche das 
Vagabundenleben weiter fortſetzen wollen und Geldſpenden in 
der Regel in Schnaps umſetzen. Oft ſind ſolche Leute ſchon von 
der Polizei feſtgenommen und aus Kattowitz ausgewieſen wor⸗ 
den. Nach einiger Zeit kann man dieſen in Kattowitz erneut 
wieder begegnen. Derartige Elemente werden von der Bürger⸗ 
ſchaft gewiſſermaßen ſelbſt dazu angetrieben, in Kattowitz dem 
Bettlergewerbe nachzugehen, weil Geldſpenden immer noch in 
reichlicher Menge zur Verteilung gelangen. Vielſach werden 
auch Paſſanten unter irgendeinem Vorwand auf der Straße an⸗ 
gehalten und dann um Almoſen gebeten. Solche geriſſene Bett⸗ 
ler arbeiten mit den verſchiedenſten Tricks und geben ſich auh 
oft als Rückwanderer aus Frankreich aus, wobei ſie in den 
kraſſeſten Farben ihr angebliches Elend ſchildern. Man tut gut 
daran, wenn man alle bettelnden Perſonen zur polizeilichen 
Anzeige bringt, und zwar im Intereſſe einer produltiven Bettler» 
fürſorge. 

Noch ein Verkehrsunfall. Zu einem Zuſammenprall zwiſchen 
einem Laſtauto und Fuhrwerk kam es auf der Domber Chauſſee. 
Infolge des wuchtigen Zuſammenpralls wurde der Fuhrwerks⸗ 
lenker vom Wagen geſchleudert und ſchwer verletzt. Der Ver⸗ 
letzte mußte nach dem Krankenhaus überführt werden. Andere 
Perſonen ſind bei dem Verkehrsunfall nicht verletzt worden. 


Empfindlich geſchädigt. In das Magazin des Kaufmanns 
Adolf Waſſertheil auf der ul. 3⸗go Maja, wurde zur Nachtzeit 
ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort insgeſamt 80 Meter 
Seide im Werte von 2400 Zloty. Die polizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen ſind im Gange. 5 


Falſche 5⸗Zlotyſtücke in Amlauf geſetzt. Die Kattowitzer 
Polizeidirektion hat des öfteren die Kaufleute und Reſtaura⸗ 
teure darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe bei An e 
von Zlotygeldſtücken vorſichtiger fein ſollen, da in letzter Zeit 
von verſchiedenen Perſonen Falſifikate in Umlauf geſetzt werden. 
Dem Kaufmann Wieczorek aus Kattowitz wurde beim Ankauf 
von Waren ein 5⸗Zlotygeldſtück in Zahlung gegeben, das ſich 
ſpäter als unecht erwies. 

Ein lebensmüder Greis. In ſeiner Wohnung auf der ulica 
Dombrowska 8 in Kattowitz verübte der 70 jährige Robert 
Schneider Selbſtmord durch Erhängen. Der Tote wurde nach 
der Leichenhalle des ſtädtiſchen Spitals in Kattowitz überführt. 

Mit einem Meſſer gegen die Polizei. Auf der ul. Plebis⸗ 
cytowa kam es zwiſchen mehreren Perſonen zu einer heftigen 
Schlägerei. Ein Polizeibeamter verſuchte unter den Radau⸗ 
brüdern die Ordnung und Ruhe wieder herzustellen. Plötzlich 
warf ſich einer der Täter auf den Beamten und wollte ihn mit 
einem Meſſer verwunden. Der Poliziſt machte von ſeiner Waffe 
Gebrauch und verletzte den Angreifer am Kopf. Der Meſſer⸗ 
held iſt daraufhin unerkannt entkommen. 


Ein Herrenfahrrad geſtohlen. Von einem unbekannten 
Spitzbuben wurde dem Sergeanten Robert Linek vom 73. In⸗ 
fanterie⸗Regiment ein Fahrrad, Marke „Ebeco“, Nr. 50 5185, 
geſtohlen. L. hatte das Fahrrad für kürze Zeit ohne Beaufſichti⸗ 
gung vor dem Kattowitzer Poſtamt zurückgelaſſen. 

Diebe an der Arbeit. Die Polizei arretierte einen gewiſſen 
Stefan Szezygla aus Bogutſchütz, ul. Markiefki und Paul 
Stronski aus Königshütte, ul. Redena, welche beſchuldigt wer⸗ 
den, zum Schaden einer Grubenverwaltung größere Eiſenmengen 
geſtohlen zu haben. — Ein unbekannter Täter ſtahl eine Kiſte 
„Kollontayſeife“ im Werte von 120 Zloty. Geſchädigt wurde 
ein gewiſſer Jankla Ptaſnik aus Bendzin. 

Erwiſchte Diebin. Wie ſchon berichtet, wurde aus der Woh⸗ 
nung, zum Schaden des Ingenieurs Bednarski in Ligota, ein 
Damenmantel im Werte von 1500 Zloty geſtohlen. Der Polizei 
gelang es inzwiſchen, in Krakau eine gewiſſe Jaroſz feſtzu⸗ 
nehmen, welche als Täterin in Frage kommt. Der Damen⸗ 
mantel konnte dem Eigentümer wieder zugeſtellt werden. Die 
Diebin wurde in das Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. 


Schwientochlowitz und Umgebung 
Den Verletzungen erlegen. 

Der von der 3000⸗Volt⸗Spannung an Händen und Füßen 
verbrannte Ernſt Czechotta aus Bismarckhütte, iſt am Mitt⸗ 
woch, um 12 Uhr mittags, nach ſehr ſchwerem Leiden ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen, nachdem ihm noch der rechte Unterarm am 
Sonnabend abgenommen wurde und eine doppelſeitige Lungen⸗ 
entzündung auf Konto des großen Fiebers dazu kam. — 


Bedauerlicher Unglücksfall. 
Von einem 2 Meter hohen Dach abgeſtürzt. — Seinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. 

Ein folgenſchwerer Unglücksfall ereignete ſich auf der ulica 
Bytomska in Lipine, welchem ein gewiſſer Joſef Pietruſchka 
zum Opfer fiel. Dort ſtürzte P. von einem 2 Meter hohen Dach 
herunter, wobei er infolge des wuchtigen Aufpralls auf den 
Boden erhebliche Verletzungen erlitt. Es erfolgte eine Ueber⸗ 
führung in das Spital. Wie es heißt, iſt der P. inzwiſchen 
ſeinen Verletzungen erlegen. 


Königshütte und Umgebung 

Beschädigung von Dienſtſiegeln. Zur Anzeige gebracht 
wurden die Kaufleute Marek N. aus Neuheiduk von der ulica 
3⸗go Maja 30 und Karl F. aus Königshütte von der ul. Wol⸗ 
nosci 40, weil ſie gerichtliche Siegel beſchädigt haben, die ge⸗ 
richtlich beſchlagnahmt waren, kennzeichneten. 

Ob das der Richtige iſt? Die Kriminalpolizei Königshütte 
nahm den 18 Jahre alten Paul P. von der ulica Styczynskiego 
feſt, weil er verdächtigt erſcheint, den Einbruch in die Kantine 

des Barbaraſchachts ausgeführt zu haben. 

8 Von einem Laſtauto überfahren. Auf der Chauſſee in 
Chorzow wurde die Frau Jaskulla von einem Laſtauto 
überfahren, wobei ihr das linke Bein gebrochen wurde. Die 
Verunglückte wurde in das Gemeindelazarett in Chorzow über⸗ 
führt. Wer die Schuld an dieſem Anzlück trägt, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. . 

Wieder Falſchgeld. Eine größere Anzahl von falſchen 5 
Zlotyſtücken wurde in letzter Zeit in der Stadt in Umlauf ge⸗ 

ſetzt. Nach längeren Beobachtungen gelang es der Königs⸗ 
hütter Kriminalpolizei zwei Perſonen feſtzunehmen und zwar 
einen gewiſſen Hirſch Steiner aus Gromnik, Kreis Tarnow 
und David Herbſt aus Pilſen Kreis Krakau, die ſtark unter 
Verdacht ſtehen, das Falſchgeld in den Verkehr gebracht zu 
haben. 

Rybnik und Umgebung 

Infolge Unvorſichtigkeit getötet. Am Mittwoch, den 13. d. 
Mts., abends um 6 Uhr, kehrte der Oberhäuer Paul Pollnik von 
der Jagd nach Hauſe zurück und hing ſeine Jagdflinte in einem 
Zimmer auf, wo ſich ſeine schulpflichtigen Kinder befanden. Der 
12 jährige Wilhelm wollte die Konſtruktion des Gewehrs kennen 
lernen, wozu er dieſes in die Hand nahm. Im Verlauf deſſen ent⸗ 
lud ſich das Gewehr und traf den achtjährigen Johann in den 
Kopf, was ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte. Der neunjährige 
Franz erlitt dabei eine leichte Kopfverwundung. Die Unter⸗ 
ſuchung ſeitens der Behörde iſt im Gange. 

Schmierfinken. In der Nacht zum 14. d. Mts. beſchmierten 
einige Helden die Geſchäftsaufſchriften der Rybniker jüdiſchen 
Kaufleute mit Teer. Die Handlung iſt auf antiſemitiſche Ein⸗ 
ſtellung zurückzuführen. 
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Kattowitz — Welle 408, 7. 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus Poſen. 
tragung des Symphoniekonzerts. 15.00: Vorträge. 16.00: Volks⸗ 
tümliches Konzert. 16.15: Symphoniekonzert. 19.20: Violin⸗ 
konzert. 20.00: Muſikaliſch⸗literariſche Abendveranſtaltung. An⸗ 
ſchließend die Abendberichte und Tanzmuſik. 

Montag. 12.05 und 16.45: Schallplattenkonzert. 16.15: Kin⸗ 
derſtunde. 17.15: Radio⸗techn. Vortrag. 17.45: Unterhaltungs⸗ 
muſik. 19.05: Vorträge. 20.05: Abendprogramm aus Warſchau. 

Warſchau — Welle 1411. 5 

Sonntag. 10.15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 

12.10: Symphoniekonzert der Warſchauer Philharmonie. 14.00: 


12.10: Ueber⸗ 


Statt Karten 


Mittwoch nachmittag 2 Uhr entschlief sanft im 


Sport am Sonntag 


Landesligaſpiele. 

Die Tabelle der Landesliga hat inſofern eine Klärung ge⸗ 
funden, daß der Meiſter in der Garbarnia Krakau feſtſteht. 
Gleichfalls iſt ein Abſtiegskandidat im 1. F. C. Kattowitz ge⸗ 
funden worden, dem ſich wohl als zweiter Gefährte Ruch Bis⸗ 
marckhütte hinzugeſellen wird. Aus dieſem kann man erſehen, 
wie tief der oberſchleſiſche Fußball geſunken iſt, in dem die ober⸗ 
ſchleſiſchen Vertreter aus der polniſchen Fußballextraklaſſe aus⸗ 
ſcheiden. Auch iſt es noch fraglich, ob es dem oberſchleſiſchen A⸗ 
Klaſſenmeiſter, Naprzod Lipine, gelingen wird, in die Landes⸗ 
liga aufzurücken. Und es kann der Fall eintreten, das Ober⸗ 
ſchleſien als ſtärtſter Bezirk keinen Vertreter in der Landesliga 
haben wird. Doch wird dieſes wohl nicht viel ſchaden, denn ohne 
die Punktejägerei wird ſich der oberſchleſiſche Fußball beſtimmt 
wieder heben und man wird wieder wirklich ſchöne Spiele zu 
ſehen bekommen. Der vorletzte Sonntag in der Liga ſieht fol⸗ 
gende Spiele vor: 

Ruch Bismarckhütte — Crakovia Krakau. 

h Das obige Spiel ſteigt um 2 Uhr nachmittags im Königs⸗ 
hütter Stadion und Ruch wird ſchwer zu kämpfen haben, unt 
gegen die Gäſte aus Krakau ehrenvoll abzuſchneiden. Ob ſich 
Ruch aufraffen wird, um einen Sieg an ſich zu bringen iſt frag⸗ 
lich, doch nicht ganz ausgeſchloſſen. 

Touriſten Lodz — Warſzawianka Warſchau. 

Die Lodzer Touriſten, bei welchen der Verbleib in der Liga 
auch noch eine Frage iſt, haben die Warſzawianka zu Gaſt und 
werden ſich anſtrengen müſſen, um den Warſchauern einen Sieg 
zu entreißen. 

Polonia Warſchau — Wisla Krakau. 

In dieſem Spiel geht es nur um eine beſſere Placierung in 
der Tabelle und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es den Polonen 
gelingt, dem ſich in keiner beſonders guten Form befindenden 
Exmeiſter die Punkte abzujagen. 

Garbarnia Kralau — Pogon Lomberg. 

Der angehende Meiſter Garbarnia hat die Pogon Lemberg 
zu Gaſt und wird ſich wohl die noch nötigen Punkte holen, um 
ſeinen Platz zu feſtigen. Doch wird ſich Pogon nicht ſo leicht be⸗ 
zwingen laſſen und es auf einen harten Kampf kommen laſſen. 
Um den Aufſtieg in die B⸗Liga. 

Jednosc Ober⸗Lazisk — 06 Reſ. Myslowitz 

09 Re. Myslowitz — Ligocianka Idaweiche. 

Polizei 1. Igd. Kattowitz — 07 Laurahütte 1. Igd. 

f Im Endſpiel um die oberſchleſiſche Jugendmeiſterſchaft ſtehen 
ſich am Sonntag, nachmittags % Uhr, in Laurahütte, obige 
Jugendmannſchaften gegenüber. % : 


Schleſiſcher Winterſportverein. . 
Ende November findet der erit: Trocken⸗Skikurſus im 
Saale des Südpark⸗Reſtaurants Kattowitz ſtatt. Tag und 
Stunde wird noch angegeben. Anmeldungen schriftlich an 
Schleſiſcher Winterſportverein, Chriſtliches Hoſpiz, ulica Ja⸗ 
giellonska. Am 29. November veranſtaltet der Verein im 
Saale des Chriſtlichen Hoſpiz einen Lichtbildervortrag: „Ski- N 
wandern in den Beskiden“. — Ein Anfängerkurſus it ze 
günſtige Schneeverhältniſſe vorausgeſetzt — vom 26. „ezeitt 
ber bis 1. Januar am Joſefsberg in Ausſicht genommen. 
Da zu dieſem Kurſus nur noch 20 Läufer zugelaſſen werden, 
empfiehlt es ſich, daß die Intereſſenten ſich ſofort melden 
Am 5. und 6. Januar finden interne Mettläufe ſtatt, an 
denen außer dem Schleſiſchen Winterſportverein der Bielitze 
Winterſportklub, das Schützenregiment und die Makabi teil⸗ — 
nehmen. — Dies ſind die erſten Punkte des reichhaltigen 
Programms des Schleſiſchen Minteriportvereins. Aufnahme- 
anträge ſind entweder mündlich durch Mitglieder des Ver⸗ 
eins oder ſchriftlich an den Schleſiſchen Minterjportvereitt, I 
in Kattowitz, Chriſtliches Hoſpiz, zu ſenden. Anmelder 
formulare gehen dann umgehend zu. Se 
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Amatorski Königshütte — 1. F. C. Kattowitz im Stadion. 
Boxkämpfe des K. S. 09 Myslowitz. ' 0 

Heute, Sonnabend, abends 48 Uhr, veranſtaltet der K. S 
09 Myslowitz im Hotel „Polonia“ einen Boxkampfabend gegen 
eine Mannſchaft des Polizeiklubs Kattowitz. Es dürften inte? 
eſſante und harte Kämpfe zu erwarten ſein, da die Polizeibonen 
gut durchtrainiert und in guter Form ſind. Aber auch die Oger. 
die von Bara trainiert werden, find nicht zu unterſchätzen. Ein 
intereſſantes Treffen dürfte es zwiſchen dem Altmeiſter Wende 
und ſeinem ehemaligen Klubkameraden Mularczyk, der augen? N 
blicklich in guter Form iſt, geben. Die Senſation des Abends 
dürfte das Paar Kuleſſa und Bara fein. Kuleſſa hat hier Ger 
legenheit, Revanche für ſeine k. o.⸗Niederlage zu nehmen, die er 
im Dezember vorigen Jahres erlitt. Einen harten Kampf wird 
es zwiſchen Pioskowik und Orzegowski geben. 

Die Kampfpaarung iſt folgende (Polizei erſtgenannt): Flie⸗ 
gengewicht: Stoſch — Dyga, Gburski II — Mikler; Bantam: 
Kerner — Kruppa; Federgewicht: Karkoſch II — Wybranietz, 
Pioskowik — Orzegowski; Leichtgewicht: Gburski IT — Stokloſſa: 
Weltergewicht: Wende — Mularczyk“ Bara — Kuleſſa: Mittel⸗ 
gewicht: Gallus — Koſzembar; Lalbſchwergewicht: Glodek — 
Cyba J. 

Im Schaukampf treffen ſich die zwei kleinſten Boxer der 
Wojewodſchaft und zwar Bielski II — Rozga II. Nach den 
Kämpfen findet im Saale ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt. 


Verſchiedene Vorträge. 16.55: Schallplattenkonzert. 17.40: 
Volkstümliches Konzert. 19.00: Verſchiedene Nachrichten in Vor⸗ 
trägen. 20.30: Muſikaliſche Abendveranſtaltung, Berichte, Tanz. 


Montag. 12.05: Schallplattenkonzert. 13.10: Mittagsberichte. 
16.45: Konzert auf Schallplatten. 17.15: Franzöſiſch. 17.45: Un⸗ 
terhaltungskonzert. 19.25: Schallplattenmuſik. 20.05: Feſtliche 
Abendveranſtaltung, anſchließend Berichte und Konzert. ; 


Gleiwitz Welle 253. Breslau Wolle 325. 
Allgemeine Tageseinteilung. 


11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſu 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten. 13.45—1 4.95: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20—15,85: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19,20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht. neueſte Preſſenachrichten, 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik (ein 
bis zweimal in der Woche). 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Funk⸗ 
ſtunde A.⸗G. 


dene Stellen 


Herrn nach qualvollen Leiden, wohlversehen mit den 
Gnadenmitteln unserer hl. Kirche, 5 Monate nach 
unserem guten Mütterlein, unsere liebe herzensgute 
Schwester, Schwägerin, Tante und Kusine 


Friedel Rejowitz 
| 1 trauernden Geschwister. 


Eine Verkäuferin 


vorläufig für die Wochentage und 


ein Lehrling 


| tönnen ſich alsbald melden Rudolf Biatas. 


\ 5 Unſerer geehrten Kundſchaft empfehlen wir 


meg 


Bonzos Glanzuummer 
Die kühnen Oceanflieger 
Jußball⸗Kinderpoſt uſw. 


2 Anzeiger zur den Kreis Pleß“ E 


Beerdigung Montag vormittags 9 Uhr vd Tiaderhatse; 


Statt Karten 


Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme, 
die uns während der Krankheit und beim Heimgange 
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter, der 

Frau verw. Brennerei- Verwalter 


Karoline Lafeld 


geb. Bartsch 
zuteil wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. 


Pszczyna, den 15. November 1929. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


N 


| Miele Ir f 


We eee ee 


haben im 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


ſtets den gewünſchten Erfolg. 


* 
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1 Die 3 


1 „Anzeiger für den Nreis 


Sonntag. 8.45: Morgenkonzert auf Schallplatten. 9.15: 
Uebertragung des Glockengeläuts der Chriſtuskirche. 9.30: Fort⸗ 
ſetzung des Morgenkonzerts. 11.00: Katholiſche Morgenjeiet- I: 
12.00: Mittagskonzert. 13.00: Uebertragung aus Stuttgart: Mit 
dem Mikro bei der Verſuchsfahrt des Flugſchiffes Do 14.00 5 
Nätſelfunk. 14.10: Herbſttage auf dem Lande. 14.35: Schach! 
funk. 15.00: Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus Ber? 
lin: Drei Musketiere. 18.00: Kinderſtunde. 18.25: Stunde des 

18.50: Kammermuſik. 19.35: Wettervorherſage füt 
den nächſten Tag. 19.35: Stunde mit Mozart. 20.25: Kennen 
Sie ſchon ...? 21.25: Ruſſiſche Muſik. 22.20: Die Abendberichte“ 


22.45—24.00: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Montag. 9.30: Schulfunk. 16.00: Aus Operetten. 17.30: 
Muſikfunk für Kinder. 18.15: Berichte über Kunſt und Literatut. 
18.40: Uebertragung aus Gleiwitz: Literatur. 19.05: Wetter“ 
vorherſage für den nächſten Tag. 19.05: Abendmuſik. 20.00: 
Uebertragung von der Deutſchen Welle Berlin: Seelentund® Jer 
20.30: Stunde mit Alfred Polgar. 21.10: Militärkonzert. 22.10 
Die Abendberichte. 22.30: Uebertragung aus Berlin: Funk⸗Ta MR 
unterricht. 23.00: Beantwortung funktechniſcher Anftage 
23.15— 24.00: Uebertragung aus Berlin: Tanzmuſik. 


Landwirts. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Oer. od. 
Katowice, Kosciuszki 29 g 
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